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Heraus auf die Straße !
Morgen morschieren wir ! Im

weiten Grenzland zwischen Asch und Jägern -
i c r f werden fieberhaft die letzten Vorbereitun -

gcir getroffen . Die Partei rief und tausende un -
serer braven , unermüdlichen Vertrauensmänner
haben sich in Bewegung gesetzt , haben Tage und

Nächte geopfert , find vielfach auf dünnen Sohlen
weite Wege gewandert , von Haus zu Haus , von
Tür zu Tür gezogen , um die Parole weiterzu¬
geben: Am 4. November marschieren wir ! Jedem
einzelnen müßte man dafür dankbar die Hand
drücken, was sie in wenigen Tagen vollbracht .
Tod des Marxismus , Untergang der Sozial -
demokratie ? Nun , am Sonntag wollen wir

Freund und Feind zeigen , wie die deutsche Arbei¬

terbewegung dieses Landes lebendig geblieben ist

Die Labour Party hatte unmittelbar nach der

«roßen Niederlage bei den Nnterhauswahlen im

Jahre 1931 bei den Wahlen in die Gemeindr -

rite eine zweite schwere Niederlage erlitten .

Donnerstag fanden nun in London , England und

Gales di « Wahlen in die Gemeinderäte statt ,
und zwar wurden in London 28 Vertretungen
völlig neu gewählt , in der Provinz wurde je ein

Drittel der Gemeindevertretungen durch Neuwahl
besetzt. Die bisher bekannten Ergebnisse stellen
einen großenErfolg der Arbeiterpartei dar .

In London entfielen auf die Lavoristrn
bei den Wahlen am 1. November 448 Mandate .

Gegenüber dem Jahre 1931 bedeutet das einen

Gewinn von 226 Mandaten . Die

Konservativen konnten nur 362 Mandate !

erringen , sie haben 209 Sitze an die Ar¬

beiterpartei verloren . Die Arbeiter¬

partei hat also ihren Bestand beinahe verdoppelt ,
die Konservativen haben rund zwei Fünftel ihres !

bisherigen Besitzstandes verloren . Aber auch die

Liberalen haben schlecht abgeschnitten .
Ihr Berschwinden aus dem politischen Leben ist

kaum mehr aufzuhaften . Sie haben in London

einen reinen Verlust von 30 Sitzen .

In der Provinz haben 300 Wahlbezirke Er - ,

gänzungswahlen gehabt . Davon hatten bis 1 Uhr

nachts 60 ihre Ergebnisse gemeldet . In diesen
60 Bezirken hat die Arbeiterpartei einen reinen

Gewinn von 104 Sitzen , der Berlust der

Konservativen beläuft sich auf 67 , der Berlust
der Liberalen auf 16 Mandate » die Unabhän¬

gigen ( fast durchwegs Parteigänger der Mac -

donald-Koalition) büßen 21 Sitze ein ( in Lon¬

don 42 ) . Die Kommuni st ensindüber -
all durchgefallen .

Die Labouristen haben in zahlreichen Ge¬

meinden die Mehrheit Wied er erobert ,
in anderen behauptet und v e r st ä r k t , dazu

ater in einerReihewichtige » Städte
zum erstenmal die Mehrheit er -

rangen , so in Leicester , Oldham , Bunley .

in fünf entsetzlichen Krisenjahren , welch ' unzer¬
störbare Kraft in ihr wohnt trotz all und alledem ,
wie die Treue zur Partei , der Glaube an den

Sozialismus unausrottbar wohnen in den Her¬
zen und Hirnen des sudetendeutschen Arbeiter¬
volks . EslohtnocheineFlammelEs
grünt noch eineSaatl

Hergelaufene Leute , selbsternannte Führer ,
Renegaten , erkühnen sich, im Namen des ganzen
Sudetendeutschtums zu sprechen . Ohne daß sie
einen Finger gerührt haben für das arbeitende

Volk , wagen sie die Daseinsberechtigung der

freien Arbeiterbewegung anzuzweifeln . Was wir

bisher geleistet in Jahrzehnten für die schaffen¬
den Menschen , wollen sie mit völkischen Phrasen
abtun . Daß wir heiß gerungen in blnttgen De -

Große Gewinne der Arbeiterpartei werden aus
der riesigen Textilarbritermetropole Man¬

chester und aus der Hafmstadt Liverpool
gemeldet .

In London sind zehn Gemeinde -
b e z i r k e unter den 17 » deren Ergebnisse schon
bekannt sind , indenHändenderLabon -
r i st e n, während sie vis 1931 nur acht Bezirke
insgesamt und von 1931 bis 1934 nur fünf Be¬
zirke beherrschte .

Dem Wahlerfolg der Arbeiterpattei kommt

gemrindepolitisch eine große Bedeutung zu , denn
die Gemeinderäte , die am 1. November gewählt

London . ( Havas . ) Zu den französischen
Sicherheitsmaßnahmen betreffend das Saargebiet
wird an den zuständigen britischen Stellen er¬
klärt , daß diese Maßnahmen von England g u t -

geheißen wurden und daß sie den Beginn der
Durchführung früherer internationaler Abkom¬
men bedeuten . Nckkh der Evakuierung des Saar¬
gebietes wurde zwischen dem Böfterbunde und der
saarländischen Regierungskommisfion vereinbart ,
daß die Regierungskommission die nächsten fran¬
zösischen Militärabteilungen in dem Falle berufen
könne , wenn die Polizei machtlos wäre , was aber

grundsätzlich keineswegs bedeutet , daß sich an die¬

ser Aftion auch Großbritannien beteiligen werde .

Die französischen Vorbereitungen an der Saar¬

grenze haben bei den Machthabern Deutschlands
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen . Alle Zei¬
tungen bringen heftige Angriffe gegen . Frankreich
und bestreiten , daß deutsche Putschabsichten be¬

stehe «.

monsttattonen um das gleiche Wahlrecht , daß wir

opfervolle Streiks geführt um jeden Lohngro¬
schen , um jede Minute Freizeit , daß wir Volks¬

wohnungen gebaut , Kinderheime und Turnplätze
geschaffen , das soll Volksverrat sein ? Daß die

Unternehmer die Wirtschaft zugrunde - rationali -
siert , daß sich die Banken verspekuliert haben , daß
die Jndustriegewaltigen Bettieb um Bettieb

stillegen , dafür will man den Marxismus an¬

klagen ? Und unser Ringen seit fünf Jahren um

jedes Stück Brot für die arbeitslosen Volksge¬
nossen , um jeden Schlag Notstandsarbeit , um

Jugendheimstätten und Ausspeisungsaktionen ,
dieses heilige Werk der Menschlichkeit und der

Solidarität sollen wir uns von fascisttschen
Machtjägern besudeln und mit Schimpf heim¬

wurden , haben wichtige Funktionen zu erfüllen .

Weit größer aber ist die allgemein v o l i -

t i s ch e Bedeutung des Wahlausgangs .
Da spätestens 1936 mit Parlamentswahlen ge¬

rechnet wird , bedeuten die Gemeindewahlen eine

Stichprobe auf dir politischen Kräfteverhält¬

nisse . Sie beweisen , daß die Arbeiterpar¬
tei in unaufhaltsamem Bor mar sch
und auf dem Wege zur Mehrheit ist . Der Wahl¬

sieg der Labouristen bedrntet aber auch , daß

große Volks massen dem Aktions¬

programm der Arbeiterpartei , das

auf dem letzten Patteitag beschlossen wurde , ihre
Z « st i m m « n g geben . Das Programm fordett
die Beseitigung des Oberhauses ( oder seines Ein¬

flusses auf die Gesetzgebung ) , die Sozialisierung
des Kredits und der Schlüsselindustrien und eine

Reihe anderer sozialistischer Maßnahmen , die

sofott nach der Machtübernahme , znm Teil durch

Ermächtigungen an das Labour - Kabinett durch -
gefühtt werden sollen . Damit erklätt sich das

englische Volk also einverstanden .
Es wird jetzt Aufgabe der Labour - Patty

sein , ihren Sieg auzunützrn und zu verhindern ,
daß die Macdonald - Koalition ihrem drohenden

Untergang , der auch zum Untergang des eng -
lischcn Kapitalismus werden kann , durch einen

Staatsstreich vorbrugt .

Der „ Saarbevollmächtigte des Reichs¬
kanzlers " , Bürckel , also ein - Mann , dessen
Wort so wenig verttauenerweckend ist wie das

seines Chefs , erläßt durch das Deutsche Nach¬
richtenbüro einen eigenen Aufruf an die SA -
Leute des Saar - Grenzgebietes . Er verwahre sich
im Namen der SA und SS gegen den Vorwurf ,
daß ein Putsch beabsichttgt sei und danke für die

„diszipliniette Haltung " der SA und SS an der
Saar . Vom 10 . Jänner bis 10 . FÄer 1938 sei
das Tragen der Uniformen auf einem Streifen
von 40 Kilometern längs der Saar verboten ,
ebenso Aufmärsche und Versammlungen . Für
Terroristen sei in den Reihen der SA und SS
kein Platz . Der Saarbevollmächtigte des Reichs¬
kanzlers müsse im .Interesse des europäischen
Friedens von den SÄ - . und SS - Leuten neue
Opfer fordern .

Die Verlogenheit dieses Aufrufes geht schon
aus der Behauptung hervor , in den Reihen der
SA und SS sei für - Terroristen kein Platz .

zahlen lassen ? Da werden unsere Arbefter und

Arbeiterinnen , unsere Arbeitslosen auch noch ein

Wort mftsprechen und urteilen dürfen , was echte
Volksnotwendigkett ist und was den Vorwurf
sozialen Volksverrates verdient .

Sozialer Vokksverrat ist tzs ,

an der Schwelle des fünften Krisenwinters fasci -
stisch ^ Paraden abzuhalten und Programmreden
zu schwingen , in denen kein Wort von den Sor¬

gen der werktätigen Menschen und von dem er¬

greifenden Schicksal hunderüausender Arbeits¬

loser zu finden ist . Unerträgliche Vermessenheit
liegt darin , von der „ Volksgemeinschaft " zu

reden , während ein riesiger Teil des Volkes aus¬

gestoßen bleibt von Arbeit und Kultur , von den

bescheidensten Genüssen des Menschendaseins .
Was das sudetendeutsche Volk wirklich will , wie

es lebt und kämpft und darbt , das totzuschwei¬
gen soll den Klopffechtern des kapitalistischen
Bürgertums nicht gelingen . Wir werden am

Sonntag das aussprechen , was Herr Henlein aus

Angst vor seinen Protektoren nicht zu sagen
wagte : daß das Schicksalsproblem des Sudeten -

deutschtums die soziale Frage > ist , heute
mehr denn je !

BrotundArbert , das sind nach fünf
Krisenjahren die wichtigsten nattonalen Fragen .
Wir zeigen mtt unserem Kampfprogramm den

Weg . Wir rufen den arbeitenden Massen unseres
Volkes zu , daß nicht die nationalistisch - fascistische
Einheitsfront im deutsche ^ Lager das Gebot der

Stunde ist , sondern die antikapitalistische , die

demokratisch - soziale Einheitsfront aller anstän¬
digen Deutschen und Tschechen , die geschlossene

^Kampffront aller sozialistischen Republikaner
ohne Unterschied der Nation .

Für Freiheit — gegen getarn¬
ten Fascismus l — lautet eine weitere

Kampflosung unserer sonntägigen Manifestatio -
nen . Dabei sind unsere Augen auf die Nachbar¬
länder gerichtet , wo alle Menschenrechte unter den

Stiefeln fascisttscher Söldner zertreten worden

sind . Wir wollen die Lehren ziehen aus der blu¬

tigen Tragödie des reichsdeutschcn und des

österreichischen Proletariats . Ein Blick über die

Grenzen muß jeden arbeitenden Menschen beleb -

ten , was die demokratisch - republikanischen Frei¬
heiten wert sind . Keine Diktatur hat ihre Per - \
heißungen , die Krise zu überwinden , gelöst . Ja
die Abenteuerpolitik der Diktatoren verhindert
die wirtschaftliche Gesundung der Well , bedroht
den Frieden Europas . Mag Henlein in seiner
Unschuld beteuern , daß er von den deutschen Ge -

schehnissen nichts anderes ktznnt als die „Frie -
dcnsreden " Hitlers . Die Wachsamkett der soziali
stischen Republikaner wird er nicht zu täuschen
vermögen . Wir hören das Waffengeklirr der

deutschen Kriegsrüstungen , die Schreie der Ge -

follerten , das Stöhnen der an Händen und Füßen
gefesselten Kampfesbrüder . So sollen denn vor

der Geschichte nicht alle Sudetendeutschen mit der

Schmach bedeckt sein , daß sie zu der Schändung
und Marterung ihres Volkes geschwiegen oder

v
seinen Henkersknechten sogar Beifall gezollt
haben . Nicht nur als Sozialisten , sondern auch

als Vertreter des besseren Deutschtums erheben
wir am kommenden Sonntag die Fahnen der

Freiheit . Diese Fahnen sollen wett in die Welt

hmaus künden , daß wir treue Grenzwacht hallen

gegen die Barbarei des Fascismus , daß wir aber

mich dem getarnten Fascismus der Henleinfront

unerbittlichen Kampfansagen . ,

Die Kundgebungen des 4. November sind
von hoher polttischer Bedeutung . Henlein hat

seine Heimatfront in Böhmisch - Leipa als die

„stärkste polttische Bewegung " der Sudeten¬

deutschen bezeichnet . Diese Anmaßung gill eS zu

korrigieren . Unser reakttonäres Bürgertum , das

den Henlein zum Kampfe gegen die freie AÄbei - '

Die Arbeiterpartei marschiert !
Großer Gemeindewahlsieg Labours / Sie gewinnt vorläufig 443 Mandate

Große Verluste der Konservativen / Die Kommunisten ohne Mandat

Nach den letzten sozialistische » Wahlsiegen in de « nordische « Länder « komntt a « s Eng¬
land die Nachricht von einem weiteren Vormarsch der Arbeiterpartei . Sic hat bei

den gestrige « Gemeindewahlen eine « «nbesttitlene » Sieg erföchte «. Nach den letzte « Nachrich¬
ten hat die Arbeiterpartei 443 Sitze gewonnen und 24 verloren . Die Konservativen haben 30

Sitze gewonnen und 335 verloren . Die Arbeitcrpattei hat bcretts jetzt in folgenden großen

Provinzstädte « die Mehrhett : Hnll , Li « cola , Birkenhead , Narrow » nd

Derb y.

London . ( Havas . ) Außer in den Gemeindevertretungen , wo die Labouristen bereits

früher die Mehrheit besaßen , haben sie dieselbe nunmehr zum ersten Male auch in Leice¬

ster , Oldham « nd Burnley erreicht . Große Gewinne hat die Labour Party auch an

vielen Orten , besonders in M a n ch e st e r und Liverpool , zu verzeichne «. Unter den ge¬

schlagenen Kandidaten in London befindet sich auch die Gattin des britischen Außenministers

Lady Simon .

England billigt
Frankreichs Saar - Vorbereltungen
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Hilfsmassnahmen
für die Klelnlandwlrte
Die Antwort der Regierung auf die Interpellation Jaksch , Leibi , Schwelchhart

terbewegung vorgeschickt hat , soll seine Hoffnun¬
gen zerslattern sehen . Die Feinde der sudeten¬
deutschen Sozialdemokratie mögen wissen , daß
sie bei ihrem Ansturm auf die Granitmauern

e ' ner tief im Volle wurzelnden Bewegung stoßen .
Darum werden die Aufmärsche des 4. Novem¬

ber von Haß und Mißgunst der ganzen antimar -

xistischen Reaktion umbrandet sein . Darum gist
es doppelt , Würde und Disziplin zu bewahren .

Heraus am Sonntag auf die

Straße ! Tragt diesen letzten Appell noch in

den letzten Stunden von Hiitte zu Hütte , rüttelt

die Lauen auf , stärkt die Verzagten ! Die polittsche
Freiheit und unsere Organisation — das sind
die einzigen Waffen , die uns geblieben sind in

den Jahren der furchtbarsten Not . Setzt sie ein

für Brot und Freiheit , gegen den Henlein -
fascismus Mit ihnen wollen wir den Gefahren
der Gegenwart trotzen und die Durchbruchs¬
schlacht in eine bessere Zukunst schlagen .

Herbei ihr Männer und Frauen der Arbett ,

herbei ihr Ausgestoßenen und Enterbten , herbei ,
rotes Jungvolk !

Erhebt die roten Fahnen , laßt euren

Marschtritt dröhnen durch die sudetendeUtfchen
Städte , laßt eure Kampflieder klingen !

Der 4. November mutz ein Ehrentag wer -

den in der ruhmvollen Geschichte der sozialisti -
schen Bewegung dieses Landes !

Um zwei Generale

In der tschechischen Presse hat in den letz¬
ten Tagen die Angelegenheit der beiden Generale

Bilh und Snejdarek , erster Landeskommandant

von Böhmen , letzterer der Slowakei , Widerhall

gefunden . Diese beiden Generale sollten pensio¬
niert werden , wogegen sich jedoch , die Obmänner

der Wehrausschüffe des Senates und Abgeord¬
netenhauses , K l o f ä c und D a v i d, in einem

an das Berteidigungsministerium gerichtete Tele¬

gramm gewandt haben . Das Vorgehen der beiden

genannten Parlamentarier hat scharfe Kritik in

den Blättern der tschechischen Rechtsparteien ge¬
funden , wogegen wieder das „ Sefle Slovo " , das

Blatt der tschechischen Nationalsozialisten polemi¬
siert hat . Das Blatt wies darauf hin , daß die bei¬

den genannten Parlamentarier nicht als Mitglie¬
der der tschechischen nationalsozialisttschen Partei ,

sondern als Obmänner der Wehrausschüffe der

beiden Häuser des Parlaments gehandelt hätten .

Wozu wären denn die Wehrausschüffe , so fragt
das genannte Blatt , wenn militärische Angelegen¬

heiten sie nichts angingen . Die Wehrausschüffe be¬

deuten im demokratischen Staat die demokratische
Kontrolle - der Armee und im Weltkrieg hätte sich

gezeigt , daß die demokratischen Armeen den Er¬

folg davon getragen hätten über die militärisch¬

absolutistischen . Die « Närodnt Lisch " van Freitag
beschäftigten sich mit der Angelegenheit noch ein¬

mal und kritisieren , daß die Sache überhaupt von

der Preffe breit getreten wurde . Im übrigen hat
das Ministerium für nationale Verteidigung den

Blättern eine Notiz zugeschickt , worin festgestellt
wird , daß die erwähnte Zeitungskampagne auf die

Entscheidung des Ministeriums für nationale Ver¬

teidigung , keinen Einfluß gehabt hätte .

Nationalsozialistische „ Bolkshilfe " aufge¬

löst . Tas Innenministerium hat auf Grund des

Parteiengesehes den nationalsozialistischen » Deut¬

schen Fürsorgeverein Volkshilfe " in Aussig mit

sämtlichen Ortsgruppen aufgelöst .

Unsere Genoffen haben im Abgeordnetenhaus
eine Jnterpellatton eingebracht ; in der sie die Re¬

gierung fragen , welche Maßnahmen zum Schutz
der durch die heurige Wetter - und damit Ernte¬

katastrophe betroffenen Kleinbauern und Pächter
getroffen wurden . Zugleich konkretisierte die Inter¬
pellation die Wünsche der betroffenen Schichten
der Landbevölkerung und fragte , was im besonde¬
ren auf den verschiedenen Gebieten veranlaßt
wurde . Die Regierung hat auf diese Jnterpellatton
am 2. Oktober ausführlich geantwortet .

Die Regierung teilt in der Antwort quf die

Interpellation mit , daß sie den Landwirten die

Fristen für die Einreichung der Unterstützungsan¬
suchen mitgeteilt ; die Behörden beauftragt hat , die

Meld üng der Schäden bei den zuständigen
Fonds - beschleunigt vorzunehmen . Die

Fonds und Verwaltungen sind angewiesen
worden , beschleunigt zu entscheiden ,
so daß die Hilfe noch vor der Herbstsaat wirksam
wird .

„ Da die Mittel der klemeniarfonds für die

notwendige Hilfeleisrung nicht auSgereicht ha¬

ben , ist ihnen eine außerordentliche Dotierung in

der Höhe von 100,000 . 080 Kö gewährt worden .

In besonders dringenden Fällen sind seitens
der Verwaltungen der erwähnten Fonds augen¬
blickliche Aushilfen namentlich zum
Ankäufe von Futtermitteln für das Bish

( in Böhmen ) und zur Beschaffung von Stoppel¬
saatgut ( in der Slowakei und Podkarpatskä Rus )

gewährt worden . "

Aus diesen Mitteln wurden die dringendsten
Hilssaftionen für Saatgut , Futtermit¬
tel und anderes durchgeführt . Die staatlichen

Forstverwaltungen wurden angewiesen ,
bei Anforderung von Streu entgegenkommend zu

sein .
Weiter wurden Futter und Saat¬

gut für die geschädigten Gegenden mit einer 40 -

prozentigen Frachtermäßigung zugeführt . Wichtig

ist die Handhabung des Exekutionsschut¬
zes , worüber gesagt wird :

Durch die Herausgabe der Regierungsverord¬

nung vom 13 . Juli 1934 , S . d. G. u. B. Nr .

142 , betteffend weitere zeitweilige Maßnahmen
bei der Eintreibung von Forderungen gegen Land¬
wirte und Arbeitslose in den durch die Mißernte

besonders schwer betroffenen Bezirken , sind die
Landwirte in diesen Bezirken vor der Eintreibung

. öffentlich « : ^ K» xd <wu»« en , und . awae'
bis zum 30 . September d7J . geschützt ; über « ne

kurzfristige Verlängerung dieser Vorschrift in

einem allerdings eingeschränkten örtlichen Umfange
wird verhandelt .

Die Regierung betont , daß sie in der Frage
der Neuregelung des Pachtzinses
die in der Interpellation dargelegten Gedanken
verfolge .

Alle Hilfsaktionen , die für Landwirte em -

geleitet wurden , galten in gleicher Weise für
Pächter .

Das Finanzministerium hat den

Bemeffungsbehörden aufgetragen , auf Grund der

Gesuche betroffener Landwirte um Stundung

wohlwollend Rate « auf die Steuerrück¬

stände sowie auf die laufenden Stenern z u b e -

willigen und in besonders ernste » Fäl¬
le « diese Stenern vollständig
« nd gegebenenfalls auch unverzinslich für
eine Zeit z « stunden , welche bei Steuer¬

trägern , die in ihren Einkünften ausschließlich
»der überwiegend auf den Ernteertrag angewiesen

find , als angemessen befunden wird , eventuell auf
eine Zeit bis zur Beendigung der künftige » Ernte ,
d. i . bis 30 . September 1935 .

In Gemeinden , von denen der Bemessungs¬

behörde bekannt ist , daß sie zufolge eines Elemen -

tarereigniffes von einer , katastrophalen Mißernte

betroffen worden sind , kann den landwirtschaftli¬

chen Steuerträgern die unverzinsliche Stundung
der schuldigen Steuern auf eine Zeit bis zum 80 .

September 1985 auch ohne Gesuch von Amts we¬

gen bewilligt werden .

Die Bemeffungsbehörden find Wetter ange¬
wiesen worden , mit größter Beschleuni¬

gung die Besuche der geschädigten Landwirte

um Stevernachlaß aus dem Grunde der

Gefährdung des Unterhaltes oder der Gefahr der

wirtschaftlichen Vernichtung , weiter die Gesuche
um Grundsteuernachlaß bei Schädigung der Wäl¬
der durch Feuer , Sturm , Schneebruch , Insekten
oder bei jungen Kulturen auch durch außergewöhn¬
liche Dürre und die Gesuche um Nachlaß der

Hausklassensteuer wegen Elementarschäden zu ent¬

scheiden , bzw . den höheren Instanzen zur Entschei¬
dung vorzulegen und bei der Entscheidung über

Gesuche um Steuernachlaß aus Gründen der Ge¬

fährdung des Unterhaltes « wer der Gefahr der

wirtschaftlichen Vernichtung in den Grenzen der

geltenden Gesetzesbestimmungen auf Schäden ge¬
hörige Rücksicht zu nehmen , welche die Gesuch¬
steller durch Elemeniarkatastrophen im heurigen
Jahre , bezw . in den vorhergehenden Jahren erlit¬
ten haben . Die Grundsteuervergütung
samt Zus ch l ä g e n wird den betroffenen
Landwirten , soweit sie darum ansuchen und soweit
dies den Vorschriften der Regierungsverordnung
vom 24 . Mai 1928 , S . d. G. u. V. Nr . 74 , ent¬
sprechen wird , gewährt werden .

Was die Maßnahmen gegen die spe -
Eulati . ve Preissteigerung betrifft ,
so sind die Landesämter angewiesen worden , ent¬
sprechende Beobachtungen anzustellen und nötige
Schritte einzuleiten .

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten er¬
klärt sich bereit . alle MLglichketten zu fördern , die
für die Unterstützung der Kleinlandwirte durch
Schaffung von E r w e < b s - und Nebener¬

werbsmöglichkeiten sich ergeben . Es
verweist auch auf die früheren Erlässe , zu allen
öffentlichen Arbeiten ansäffige Arbeitslose heran¬
zuziehen , also auch Kleinlcmdwirt « und Häusler ,
die schon früher Nebenverdienst hatten .

Das Statut der Balkan * Entente
Paris . Der Bukarester Berichterstatter des

„ Jntransigeant " meldet , daß bei der heuttgen
Schlußsitzung der Konferenz der Ballan - Entente
das Statut der Balkan - Entente definittv ange¬
nommen wurde . Der Verfasser des Statuts ist
Minister T i t u l e S c u, der von Ankara nach So¬
fia . von dort nach Paris und von Paris nach Gens
reisen wird , wo er mit Minister Dr . Benes zu «
sammrntrifft . Das wirtschaftliche und polittsche
Siatut der Balkan - Entente ähnelt dem Statut der

> Gwtente » Es - wurde vereinha - Lt »- dah . - das
Präsidium des Ständigen Rates der Balkan -
Entente abwechselnd jedes Jahr einer der Mit¬
gliedsstaaten innehaben wird . ' Heuer fällt der
Vorsitz an Griechenland , im nächsten Jahre

flock keine Einigung
in Frankreich

Paris . Der Kabinettsrat , der Freitag abends
unter dem Vorsitz Doumergues zusammen¬
trat , dauerte volle drei Stunden . In einem amt¬
lichen Bericht , den der Innenminister den Jour¬
nalisten vorlas , heißt es , daß der Ministerpräsi - !

an Rumänien , in den beiden folgenden Jahren an
die Türkei und an Jugoftawien . Die nächste Kon¬
ferenz wird im Jänner 1938 in Bukarest tagen .

Das Wirtschaftsstatut der Balkan - Entente
präzisiert die gemeinsckmen Interessen auf den »
Gebiete der Landwirtschaft , der Industrie , de -
Handels , der Marine und der Lustschiffahrt . Spä «
ter werden auch Besprechungen über eine Recht- -
angleichung der Balkanstaaten geführt werden .
Die Ballanbank , deren Errichtung Minister Ma -
rimos vorgeschlagen hat , soll den ' Charakter einet
Clearingbank besitzen . Die Einzrlhetten ihrer
Gründung und ihrer Funkttonen werden bei einer
Sonderberatung von Fachleuten aus allen vier
Staaten der Ballan - Entente festgesetzt werden .

deut den Regierungsmitgliedern den Verfaffungs -
rcvifionsentwurf unterbreitet und die Gründe
dargelegt hat , die ihn zur Ausarbeitung dieses
Entwurfes bewogen haben . Der KabinettSrat be¬
schäftigte sich in der Sitzung mit diesem Plan .
Eine Entscheidung wird aber erst in der sams¬
tägigen Sitzung des Ministerrates getroffen wer¬
den , der unter dem Vorsitze des Präsidenten der
Republik im Elysee - Palais zusammentreten wird .
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Der Herr Untersuchungsrichter wird Wohl
dem Herrn Professor sehr dankbar dafür
sein , daß er seine Gefälligkeit in der Broschüre
so llug herausposaunt hat . " Die Verfasser der

Gegenschrift bemühen sich, alle gegen ihre Aus¬

sagen , erhobenen Einwände zu entkräften ; insbe¬

sondere verwahren sie sich gegen den Borwurf, '
unter der Suggestion des Ritualmordes gehandelt

und geurteilt zu haben . Sie seien viel objektiver

vorgegangen als der Herr Professor . Jener Vor¬

wurf sei genau so viel wert wie die Ehrlichkeit
und Humanität des Kritikers , der wortklauberisch
jeden unpräzrsen Ausdruck für seine Theorie aus¬

nütze . Schließlich spielen sie deutlich auf das Ge¬

rücht an , wonach Masaryk von den Juden gekauft
worden sei . „ Wir sind moralisch so unbescholten
und redlich , daß wir diese verbreitete häßliche

Meinung über die Niedrigkeit des Motivs nicht
teilen , welches Sie bei der Abfassung der Schrift
geleitet haben soll . . . Wir find der Meinung ,

daß es eher Großmannssucht , übermäßiges Selbst¬
bewußtsein und die unüberwindliche Sucht war ,

auch in diesem sensationellen Fall das Wort zu er¬

greifen . Das aber wünschen wir Ihnen , daß Sie

sich an dieses neueste Werk des Kampfes um Wahr¬

heit und Humanität stets mit einem solchen Ge¬

fühl moralischer Genugtuung und ehrlich gelei¬

steter Pflicht erinnern sollen , wie wir uns an

unsere Intervention im Polnaer Prozeß erinnern

werden . "

Ein einziger Einwand dec antwortenden

Sachverständigen hat einen Schein von Berechti¬

gung : Masaryk hat sich nicht an Ort und Stelle

informiert . Aber was sollte er in Polna ? Was

kümmert ihn der Ort , von dem er Noch vor ein

paar Wochen kaum etwas wußte ? Sein Material

lag in den Protokollen von Kuttenberg , und

was sie nicht enthielten , ergab sich ihm aus Plä¬

nen und Photographien ; darüber hinaus hatte

er eine ausgedehnte Forschertätigkeit entwickelt :

die medizinische und die juristische Literatur durch -

studert und , wo das eigene Wissen nicht zureichte ,

von Fachleuten Rat und Bestätigung , oft schwie¬

rig genug , eingeholt . Mit Fug darf er seine Kri¬

tik des Prozesses eine wissenschaftliche Arbeit

nennen , nicht anders als seine sonstigen Arbeiten .

Er hatte eS sich nicht leicht gemacht .
Nicht nur Schmähungen und gelegentliche

Anerkennung trägt sie ihm ein . Bon verschiedenen
Seiten kommen ihm Nachrichten zu : Gerüchte ,
Vermutungen , aber auch ernst zu nehmende Hin¬
weise auf einzelne Umstände des Verbrechens und

auf Personen im Umkreis der Tat . Der Lanze
zum Schweigen gezwungene Widerstand gegen die

öffentliche und die gerichtliche Meinung ergießt
und sammelt sich im Arbeitszimmer des Gelehrten
und verschafft ihm Einblicke in Zusammenhänge ,
welche die Akten nicht zu vermitteln vermochten .
Von Tag zu Tag häufen sich die Briefe auf sei¬
nem Tisch , knüpfen sich die Fäden zwischen Polna
und ihm enger . Die Aufgabe wird komplizierter
und umfassender . Nun genügen Protokolle und

Fachleute keineswegs mehr . Er muß nach Polna .
Die Sache selbst macht das notwendig .

Er hat ja , als er an sie herantrat , nicht aus
einer Wallung des Gefühls heraus gehandelt .
Bon Anfang an war ihm klar , welchen Folgen
er sich auösehte . Bisher allein an seinem Schreib¬
tisch , fühlt er nun die Verantwortung , die ihm

erwachsen ist. Eine Menge von Menschen , deren

Existenz ihn nie berührt hat , drängt sich mit ihren
Zweifeln und Hoffnungen an ihn heran . Er muß
nach Polna .

Das Unternehmen ist gefährlich . Richt , weil

er sich der Rache der kochenden Volksseele aussetzt
und mit Gewißheit darauf rechnen kann , erschla¬
gen zu werden , wenn man ihn erkennt ; daran
denkt er nicht . Aber seit seinem Auftteten ist den
Juden der Mut gewachsen , einzelne versuchen auf
eigene Faust hinter das Geheimnis zu kommen ,
und andere schaffen mit vereinigten Kräften die
Mittel herbei , um durch Privatdetettive die Spu¬
ren zu verfolgen , welche das Gericht vernachlässigt
hat . Man versucht es auf allen Wegen . Wo die
kriminalistischen Methoden versagen , werden an¬
dere angewandt . Der Fabrikletter Sim in dem
nahen Deutsch - Schühendorf glaubt , das wirk¬
samste Mittel gefunden zu haben . Da keine der
beteiligten Personen die Verhältnisse , Menschen
und Verdachtsmomente so genäu kennt wie der
Postenführer Klenovec , geht er zu ihm und schlägt
ihm vor , den wahren Täter zu eruieren und ihm ,
dem Auftraggeber , das Material zu überlassen .
Für die dem Wachtmeister daraus vermutlich er¬
wachsenden Risiken , wie Verlust der Stellung und
des Wohnsitzes , soll er mtt 25 . 000 Gulden ent¬
schädigt werden . Diese Summe will Sim durch die
interessierten jüdischen Körperschaften aufbringen .
Klenovec lehnt vorerst ab : „ Da hätten Sie früher
koMmen müssen ! " Aber dann geht er scheinbar auf
den Vorschlag ein , um den Versucher hinterher
anzuzeigen . Der Mann komntt vor das Bezirks¬
gericht , wird zu acht Tagen Arrest verurteilt , die
zweite Instanz spricht ihn jedoch frei : er habe von
dem Beamten nichts Pflichtwidriges verlangt , die
Ermittelung des Taters liege im öffentlichen In¬
teresse , der Versuch einer Bestechung sei nicht ge¬
geben . Solche Methoden der Wahrheitsfindung ,
denen das Gesetz nichts anhaben kann , steigern die
Wut gegen die Juden . Auch Masaryk hält sich
davon fern . Bor einer auch nur gemutmaßten Ver¬
bindung mit diesen Vorgängen und Bemühungen
schrickt er stärker zurück als vor der gefährlichsten
Drohung .

Ohne irgendwen ins Vertrauen zu ziehen ,
mächt er sich auf , um allein und unbekannt seine

Erhebungen anzustellen . Am Tag , da die Antwort
der dortigen Gerichtsärzte in der Zeitung er¬
scheint, ist er in Polna . Als Vierzehnjähriger hat
er in einer Schlofferwerkstatt und in ein #
Schmiede als Lehrling gearbettet , zwei Fing #
seiner rechten Hand sind seither schief zur dauern¬
den Erjnnerung an jenes Gewerbe . Jetzt wählt
der Professor , als welcher er hier nicht auftreten
darf , die Profession eines Schmieds . Wie
ein gewiegter Kriminalist studiert er den Ort , die
Fundstelle , die Umgebung , mißt Distanzen '
macht Experimente , vergleicht und beobachtet . Mit
gleichem Eifer forscht er die Menschen aus . Die
Kraft seiner Persönlichkeit gewinnt auch in der
Verkleiduifg das Vertrauen der Leute und bringt
sie zum Sprechen ; mit ihr verbindet sich glück¬
lich die Gabe des Psychologen , der Urteil und Ton¬
fall und Triebkräfte zu werten versteht . Er beob¬
achtet die Wirkung des Verbrechens auf die Ge¬
müter : wie das Romantische und Außergewöhn¬liche der Tat und der angeblichen Motive Phan¬
tasie und Gefühl erfüllt und erregt haben , wie je¬
der an dem Drama irgendwie beteiligt sein , jeder
wenigstens nachträglich etwas gesehen , gewußt und
zumindest geahnt haben will ; wie die Agitationdie Volksstimmung immer stärker anspannte , wie
das religiöse Moment schließlich hinzukam , bis die
allgemeine Sinnesverwirrung erreicht ist . An
Hand der neugesammelten Erfahrungen geht er
daran , den Tharafter des Verbrechens festzustellenund den Prozeßverlauf noch bester zu überprüfen -Die Zeugen , die er spricht , vervollständigen da -
Bild , das er aus den Akten gewonnen hat . Er
vertraut sich einigen zuverläffigen Leuten an und
organisiert ihre Mitarbeit . Immer ttefer ver¬
strickt er sich in die Affäre . Eine zweite Reise nach
Polna wird nöttg und die Fachstudien , Zusammen¬künfte und Beratungen , Briefe und Maßnahmenaller Art nehmen kein Ende .

f Fortsetzung folgt . )
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Danksagung
Liebe Genossen und Freundei

Mein 80 . Geburtstag fiel in eine schwere
Zeit . In vielen Staaten ist es Hochverrat , der

streng bestraft wird , wenn man an einen bekann¬
ten Sozialdemokraten einen Brief richtet . In die

Zeit des 16 . Oktober dieses Jahres fiel auch noch
die entsetzliche Katastrophe in Spanien . Und in

manchem anderem Staat ist die Freiheit aufs

schlimmste eingeengt , sind die Arbeiter durch die

Krise zermürbt .
Angesichts dieser schweren Lage erwartete

ich , mein 80 . Geburtstag werde unbemerkt vor¬

übergehen . Doch war dies nicht der Fall . Eine

solche Fülle von Sympathiekundgebungen ' ist mir

zuteil geworden , daß es mir unmöglich ist , so gern
ich es täte , jedem meiner Freunde durch eine hand¬
schriftliche Antwort zu dänkett .

Die zahlreichen Beweise lebhaftester Sym¬
pathie waren mir ein beglückender Lichtblick in der

Finsternis unserer Tage . Sie haben mich nicht zum
wenigsten deshalb erhoben , weil sie alle meine

Person nicht als bloße Erinnerung an eine schöne
Vergangenheit betrachteten , sondern mich noch zu
den lebendigen Kräften der Gegenwart zählten .
Wohl werde sich meinem Lebenswcrk nicht mehr
viel hinzufügen können . Aber bis zu meinem letz¬
ten Atemzug wird mein heißestes Jntereffe der

großen Sache der Befreiung der arbeitenden
Menschheit gelten , für die ich zwei Menschenalter
tätig war .

Darum herzlichsten Dank jedem , der meiner
gedacht. Mit sozialistischem Gruß und Handschlag

Karl Koutsky .

Der österreichische
Ständestaat

Ole lächerliche Rolle der . Arbeitnehmer *

Oesterreich ist über die Klippe der Staats¬

ratsernennungen ohne Putsch hinweggekommen .
Dies freillch nur , weil die Regierung sich vorher
den Wünschen des nazistischen Heimwehrflügels ,
also des Herrn Fey vor allem , gefügt und die

Verhandlungen mit dem österreichischen Henlein ,
dem Jng . Reinthaler , ausgenommen • hat .
Diese Verhandlungen gehen weiter und werden
mit einiger Nachhilfe durch den Fey kaum anders
enden als mit einem Kompromiß zwi -
schenderschwarzenundderbraunen
Reaktion .

, Eine klägliche Rolle spielen bei all den vielen

Wandlungen der österreichischen Politik die soge¬
nannten „ Arbeitnehmer " , die Vertreter des klei -
nen gleichgeschalteten Sektors der Arbeiterschaft
und der Angestellten . . In der neuen Verfassung
erscheint die Arbeiterschaft vierfach entrechtet :
durch die Aushebung des Wahlrechts , durch die

Rechtlosigkeit der ständischen Körperschaften , durch
die Gleichschaltung der Arbeitnehmer - Vertretun¬
gen und endlich durch die Verfälschung der an¬

geblichen Parität zwischen Unternehmern und Ar¬
beitern .

Die ständischen Körperschaften werden von
der Regierung ernannt . Sie haben mit irgend¬
einer Form der Bollsvertretung nichts zu tun und
man hat mit vollem Recht das Parlament
am Ring des 12 . November seines historischen
Namens entkleidet . Freilich paßt der Namen

»Haus der Bundesgesetzgebung " , wie die „Freie
Presse" richtig bemerkt , auch nicht , denn die stän¬
dischen Körperschaften haben kein Recht der

Gesetzgebung . Ernannt werden aber nicht
Arbeitnehmer schlechthin , sondern natürlich nur

solche, die ohnehin bei den schwarzen oder weiß¬
grünen Organisationen sind . Und dann ist die

Parität zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern , die im Verhältnis 40 : 40 auf dem Papier
besteht , noch durchbrochen worden . Da die Ver¬

treter des öffentlichen Dienstes in keinem stritti¬
gen Fall mit den Arbeitnehmern gehen werden ,

stehen 23 Unternehmervertretern 40 ernannte ,

gleichgeschaltete und zu einer Mameluckenrolle
Verurtellte Vertreter der „ Arbeitnehmer " gegen¬
über .

Der Gesinnung nach sollen zweiDrittel
der Körperschaften aus Heimwehrlern und

MonarchistischenChristlichsozialen
zusammengesetzt sein , der Rest aus „ Neutralen " .
Frau gibt cs in der ernannten Vertretung keine .

Achtung
auf die Kommunisten !

Die Zentrale der KPl ! hat in einem Rund¬

schreiben an ihre Parteiorganisationen auf den

schlechten Stand der kommunistischen Presse ver¬

wiesen und aufgefordert , am 4. November eine

große Werbung für die „ Rote Fahne " durchzu¬

führen . In erster Linie sollen unsere Kundgrbun -
« en zum Vertrieb der „ Roten Fahne " benützt

Werden.

Unsere Ordner Haven Weisungen , gegen die¬

se « Mißbrauch unserer Kundgebungen mit aller

Energie einzuschreiten . Unsere Vertrauensmän¬
ner führen am 4. November eine Werbung für die

sozialdemokratische Presse durch .

HYGIENE
beginnt bei sauberer Wäsche

HYGIENISCH EINWANDFREI

Denn die sauberste Wäsche ist die ge¬

sündeste Wäsche . Niemals kann durch

noch so kräftiges Reiben und Rum¬

peln erreicht werden , was RADION

ganz allein in kaum mehr als 15 Mi¬

nuten schafft : schmutz - und keimfreie

Wäsche . Millionen Sauerstoffbläschen ,
die sich beim Kochen entwickeln , trei¬

ben die reinigende Radionlösung durch

das Gewebe . Die Wäsche wird blitz¬

sauber und ist hygienisch einwandfrei !

väscht allein !

Ihr seid das Volk ! ( Zum 4 . November )

Ihr seid das Volk ! Ihr darbt und schafft !
Ihr werdet der Welt Euer Antlitz geben ,
Ihr habt geschwiegen —. Jetzt zeigt Euere

Kraft ,
Alarm ! Der Rückschritt will Euch ans Leben !

Schluß mit den Schwätzern ! Wir

greifen an !

Schluß mit den Hetzern ! Zu uns heran !

Freiheit — nicht Knechtschaft ! Arbeit
— nicht Not !

Nicht Hitler , nicht Henlein ! Nicht braun ,
sondern rot !

♦

Ihr seid das Volk ! das nie zerbricht ,

durch tausend Höllen seid Ihr gegangen ,
Ihr habt gehungert . — Und wanktet nicht ,

Und keine Lockung hat Euch gefangen !

Schluß mit den Schwätzern ! Wir

greifen an !

Schluß mit den Hetzern ! Zu uns heran !

Freiheit — nicht Knechtschaft ! Arbeit
— nicht Not !

Nicht Hitler , nicht Henlein ! Nicht braun ,
sondern rot !

Belgrad . Außenminister IevtiL be¬

tonte in einem Interview dem Belgrader Sonder¬

berichterstatter des „ Echo de Paris " gegenüber den

aufrichtigen Friedenswillen JugoflawienS . Nichts -

destoweniger aber müßten Maßnahmen getroffen

werden , die zur Bestrafung verbrecherischer Atten¬

täter führen und einer Wiederholung internatio¬

naler Verbrechen , deren andere Opfer Dura und

Paris . ( Tsch . P. - - B. ) Der Sonderbericht¬

erstatter des „ Paris Soir " , Charles Reibel ,

setzt seine Reportage über den Aufenthall der

kroatischen Terroristen im Lager von Janka Puszta
und seiner Umgebung fort . In dem Artikel heißt

es , daß das ganze Dorf Janka Puszta den Ter¬

roristen gehört . Ein Einwohner der benachbarten
Gemeinde bestätigte dem Berichterstatter , daß die

Kroaten Janka Puszta im Mai verlaßen haben ,

daß aber bis in die letzte Zeit hinein stets ver -

Ihr seid das Volk ! Wie Hammerschlag ,
Soll es dem Feind in die Ohren klingen ,
Kampf ! Kampf und Kampf bis zu jenem Tag ,
da wir für immer zu Boden ihn zwingen !

Schluß mit den Schwätzern ! Wir

greifen an !
Schluß mit den Hetzern ! Zu uns heran !
Freiheit — nicht Knechtschaft ! Arbeit

— nicht Not !
Nicht Hitler , nicht Henlein ! Nicht braun .

sondern rot !
•

Wir sind das Volk ! der Lawine gleich ! —

Sie marschieren , marschieren , die fiebern¬
den Massen ,

Sie werden vom Schmutz aus dem „ dritten
Reich “

die Heimat nicht länger besudeln lassen !

Schluß mit den Schwätzern ! Wir

greifen an !

Schluß mit den Hetzern ! Zu uns heran !
Freiheit — nicht Knechtschaft ! Arbeit

— nicht Not !

Nicht Hitler , nicht Henlein ! Nicht braun ,
sondern rot !

Bundeskanzler Dr . Dollfuß waren , Vorbeu¬

gen . Die Belgrader Regierung sei fest entschlossen ,
die Ergebnisse der Untersuchung ruhig abzuwar¬
ten . Sie werde aber an diesem TagOine „ener¬
gische , wirksame und aufrichtige Brseitigyng jed¬
weder terroristischen Propaganda im Auslande "
fordern .

dächtige Leute dort gewohnt haben . Vollständig
evakuiert wurde das Lager erst ' in den letzten
Tagen . Lastautomobile aus Budapest schafften das

gesamte verdächtige Material fort . Zum Schlüße
schreibt der Berichterstatter , es sei überflüssig , daß

ausländische Journalisten jetzt noch unter der Auf¬
sicht der ungarischen Behörden Janka Puszta be¬

suchen , weil die ungarischen Behörden vor dem Be¬

suche der Auslandsjournalisten sämtliche Spuren
des Aufenthaües der Kroaten besettigt haben .

» I « Kundgebungen
am 4 » November

Karlsbad : 1 Uhr mittags .

Komotau : 10 Uhr vormittags auf dem

Marktplatz .

Teplitz - Schönau : 11 Uhr vormit¬

tags auf dem Marktplatz .

Bodenbach : 1 Uhr mittags .

Mährisch - Schönberg : | 411 Uhr

vormittags auf dem Marktplatz .

Jägerndorf : ^ > 11 Uhr vormittags .

Präsidentensohn

bei den spanischen Rebellen

Madrid . ( Tsch . P . - B. ) Der,spanische Mini¬

sterpräsident L e r r o u x teilte mit , daß sich der
in der Garnison Jaca dienende Sohn des Präsi¬
denten von Spanien Alcala Zamora , siwr kur¬

zem eine schwere Verfehlung habe zuschulden koin -
men laßen . Der Staatspräsident und Vater habe
darum gebeten , daß sein Sohn ohne fede persön¬
liche Rücksichtnahme wie jeder andere Soldat ab¬

geurteilt werde . Anscheinend handelt es sich um
ein Vergehen im Zusammenhang mit dem Auf¬
stand . Zamoras Sohn ist Sozialist .

„ El Debate " erfährt , daß der Proknrator
der Republik Spanien das Strafverfahren gegen
die Vereine , die sich an dem jüngsten Aufruhr
beteiligt haben und gegen den sozialistischen Füh¬
rer Jndalecio P r i e t o einleiten werde , der in

Paris erklärt habe , er und die sozialistische Par¬
tei übernehmen die Verantwortung für die Be¬

wegung in Spanien .

Vas werden die amerikanischen

Wahlen bringen ?

Washington . ( AP . ) In politischen Kreisen
wird damit gerechnet , daß die Kongrcßwahlen
keine Ueberraschung und trotz aller Schwierigkei¬
ten für die . Regierung keine Schwächung der Stel¬

lung Roosevells bringen werden . Die Vorwahlen
innerhalb der Parteien , die sogenannten „ prima -
ries " , haben bei den Demokraten eine Reihe von
radikalen Elementen in den Vordergund geschoben .
Dies ruft in den konservativen Kreisen gewiße
Besorgniffe hervor . Man hält es für möglich , daß
die demokratische Partei , wenn sie Erfolg hat , in

sich radikaler wird . Doch ist diese Entwicklung nicht
durchgängig für das ganze Land festzustellen , und

außerdem ist zu berücksichtigen , daß eine Radikali¬

sierung sich erst in zwei Jahren voll ausdrücken
könnte . Denn die gegenwärtigen Wahlen betreffen
zwar das ganze Repräsentantenhaus , aber nur ein
Drittel der Senatssitze und dreizehn Gouver¬

neurposten .

Massenflucht aus der
Henlein - Gewerkschaft

Aus Tachau wird der „ Zukunft " berichtet :
Nach dem Betrug der „ Gewerkschaft deutscher

Arbeiter " an den deutschen Arbeitern , hat die

Fahnenflucht aus dieser Gewerkschaft eingesetzt .
Die noch in Arbeit stehenden deutschen Gewerk¬

schaftler Ämgen um ihre Unterstützung . Das Ver¬
trauen zur deutschen Treue ihrer Gewerkschafts¬
bonzen ist dahin und sie treten rechtzeitig aus die¬

ser Organisation aus . Aus den Landgemeinden
erreichen uns Nachrichten , aus töelchen hervorgeht ,
daß ganze Gewerkschaftsgruppen zu den freien
Gewerkschaften übergehen . Politisch hatten die
Arbeiter von vornherein an der Henleinfront kei¬

nen Gefallen gefunden . Gewerkschaftlich hat

Henlein nun auch diese Schlacht verlören . Möglich ,

daß nun ein Gesundungsprozeß einsetzt , der zyr
Bereinigung der Arbeiter auf gewerkschafllichem
Gebiete und schließlich auch auf politischem Ge¬

biete führt .

Jugoslawien für Auflösung
der Terroristenformationen

Räumung In Janka Puszta
Spuren von Honved - Offizieren verwischt

Die Niederlage des Reichsbischofs

Wiedereinsetzung der Bischöfe darf nicht

gemeldet werden

München . Die folgende vom Deutschen Nach¬

richtenbüro verbreitete Meldung wurde von

Goebbels zurückgezogen ,
Kirchenamüich wird bekanntgegeben , daß

Landesbischof M e i s e r mit dem Landeskirchen¬
rat die Geschäfte im Dienstgebäude , Arcis - Straße
Nr . 13 , wieder übernommen habe . Da die von der

gegenwärtigen Reichskirchenregierung unter Füh¬

rung des inzwischen aus seinen sämtlichen kirch¬

lichen und staatlichen Aemtern geschiedenen Rechts¬

wallers Jäger erlaßenen Anordnungen , insbeson¬

dere die Einsetzung von Kommiffaren für die

bayrische Landeskirche der Rechtsgültigkeit entbeh¬

ren , konnte sich der Landeskirchenrat ohne Pflicht -

verletzung nicht länger der Geschäftsführung ent¬

hüllen . — Kirchenamtlich wird ferner bekanntge¬

geben , daß der nach Stuttgart zurückgekehrte

Landesbischof Wurm der kommissarischen Kir¬

chenregierung eine Erllärung übergebe » habe , daß

er in sein Amtsgebäude zurückgekehrt sei und

ebenso wie die Müglieder des Oberkirchenrates sein

Amt wird « ausgenommen habe .



Seite 4 Samstag , 3. November 1834 Nr . 253

fragen Köche

weisse Schürzen ?
Wen es sauber ist . Und nur , wenn sauber

gekocht wird , schmeckt es . — Die Sauberkeit

bei der Herstellung von Ceres ist auch der

Grund , warum Hausfrauen dieses ausgiebige

Pflanzenfett vorziehen . Sie wissen : Ceres

wird erzeugt unter Benützung der modern¬

sten Einrichtungen hygienischen Fortschrittes .

DAS REINE PFLANZENFETT

NUR ECHT MIT NAMENSZUG

Skandal um Hinkemann
Ein reichsdeutscher Genosse schreibt uns :
Mit Recht hat der „ Sozialdemokrat " seiner

Glosse über den Skandal im Prager Befreiten
Theater die - Stichmarke gegeben : „ So fing es auch
anderswo an . . . " Jawohl , so fing es an . Ms
Goebbels ' Mannen in einem Berliner Lichtspiel «
Haus weisse Mäuse unter die Sitzreihen laufen

liessen , um die Absetzung eines ihnen missliebigen
Anti - Kriegsfilms zu erzwingen , war das schon
nicht mehr der erste Fall . Die Premiere dieser

Feinde des Geistes fand 1826 in Dresden anläss¬
lich der Premiere des Dramas „ Hinkemann " von

Ernst Toller im Staatlichen Schauspielhaus statt .
Cs war aufgefallen , dass von gewissen Stellen ,
unter ihnen auch von einem grossen , schon damals

nationalsozialistisch „ orientierten " Jndustriewerk
in der Nähe von Dresden , Karten zu dieser Auf¬

führung in grosser Menge gekauft worden waren ,
die dann an die bestellten Radaustudenten verteilt

worden sind . Einer der Aufkäufer war jener

Plauener Fabrikant , dtt sich während des Krieges
durch gewisse belgische Garngeschäftc gesund ge¬
macht hat : der spätere sächsische Statthalter
Mutschmann ! Die Direktion des Staatstheaters

rechnete nach Kenntnis der Dinge mit einem

Skandal und erbat polizeilichen Schutz der Auf¬

führung , der auch , allerdings unzulänglich , zur

Verfügung gestellt wurde . Der Skandal brach

auch prompt los . Ernst Tbller selbst erzählt in

seinem Erinnerungsbuch „ Eine Jugend in Deutsch¬
land " über jenen Abend :

„ Jedem dieser achthundert Schau - und Ra -

daulustigen war ein Zettel in die Hand gesteckt ,
mit jenen kriegsfeindlichen Sätzen aus meinem

Drama , die das Signal zum Theaterskandal geben

sollten . Die erste Szene wird gespielt , die acht¬

hundert sehen sich bestürzt an , die Stichworte

fallen nicht , der Regisseur hat sie gestrichen
In der zweiten Szene endlich fällt das Stichwort ,
nun ist kein Halten mehr . Trillerpfeifen schrillen ,

das Deutschlandlied wird gegröhlt . Eine Episode des
Stückes spielte das Leben vorweg . In der Loge
des ersten Ranges bricht ein Mensch inmitten 6er

Aufregung zusammen , vom Herzschlag getroffen ,
die Nächba ^ : bitten die Rowdys , sie möchten auf
den Sterbenden Rücksicht nehmen . Einer neigt

sich über ihn , betrachtet sachkundig sein Gesicht ,

sieht die gebogene Nase und wendet sich zu seinen

Kumpanen : „ ES ist nur ein Jud " , sagt er . Die

andern toben weiter . "

Der Skandal endete mit der Verhaftung der

ärgsten Radaumacher , denen dann im Prozeß
natürlich „ eine unehrenhafte Absicht nicht nachzü -
weisen " ' war . Ihren Zweck aber hatten sie er¬

reicht , und das bleibt hoffentlich der Unterschied
zwischen hier und dort : Die Dresdener Theater¬
leitung kapitulierte kläglich . Direktor Wiecke . ein

anständig gesinnter , aber weichlicher und mutloser

Mann , der während des Radaus , anstatt auf sei¬

nem Hausrecht zu bestehen , die Rowdys mit

schwächlich - gütigen Worten beschworen hatte , setzte
Tollers „ Hinkemann " auf diesen ersten Anhieb

hin vom Spielplan ab und lehnte auch den Vor¬

schlag theaterinteressierter Organisationen , das

Drama in einer geschlossenen Vorstellung gufzu -
führen , mit armseligen Ausflüchten ab . Es war

eine erste schimpfliche Kapitulation der Ueberrum -

pclten vor jenen Ungeistern , von deren Tun Wal¬

ther Rode gesagt hat , dass es „ die Empörung des

Plumpen gegen den Geschickten , des Gemeinen

gegen den Feinen " sei . So leicht tvaren die ersten
Triumphe derer erzielt , von denen der andere ,

auf sie gemünzte Satz Rodes gilt : „ Der nach den

Regeln des Spiels zum Siege Unfähige setzt den

Gegner matt , indem er ihm mörderisch die Schach¬
figuren an den Kopf haut . "

Vsrum nickt schon im Mutterleib ?

Balilla - Mitgliedschaft von der Geburt •

an obligatorisch
Rom . In der Organisierung der fascistischen

Jugend werden wichtige Aenderungen durchge -
führt werden . Bisher sind Jugendliche vom

achtenLebensjahranin den fascistischen
Jugendverband Balilla ausgenommen worden . In
Hinkunft werden die Kinder männlichen Geschlech¬
tes gleich nachihrerGeburi ( ! ) in diese
Organisation eingeschrieben werden . Im Alter

von sechs bis acht Jahren werden die Knaben
dann in neue vom Nationalverband Balilla ab¬

hängige Formationen eingereiht und ihre Erzie¬

hung eigenen Führern anvertraut werden . Die

Mitglieder dieser fascistischen Jugendorganisation
werden „ Söhne der Wölfin " heißen und

auf ihrem Schwarzhemd das Abzeichen der Wöl¬

fin vom Kapitol tragen .

Vom Rundfunk

■ mpfahlenawertas au * dan Programmen !

Sonntag

Prag , Sender L. : 6 . 46 Gymnastik , 7 . 80 Kon¬

zert aus Karlsbad , 8 . 60 Schallplatten , 12 . 15 Bun¬

tes Programm des Jazzorchesters , 17 . 55 Deutsche

Sendung : Dr . tz. Grab : Vorschau auf das Musik -

prograinm der tschechoslowakischen Sender , 18 . 05

„ Der tapfere Kassian " , Singspiel von A. Schnitzler ,

18 . 55 Deutsche Presse , 20 . 00 Ausserordentl . Konzert

des tschechosi , Philharmonie , 22 . 20 Schallplatten .
Sender S . : 14 . 30 Deutsche Sendung : Landwirt¬

schaftsfunk , 14 . 45 Arbeiterfunk : Jng . Kertner :

Kollektiv - Meisterwerke . 15 . 00 Käthe Walter von

Deutsch . Theater singt „ Wenig bekannte ChansonS

von Offenbach " , 15 . 80 Frauenstunde . — Brünn :

17 . 55 Deutsche Sendung : Orchesterkonzert , 19 . 05

Mährische Soldatenlieder . — Preßburg : 11 . 00

Orchesterkonzert .

TagcsncfflgKcHcn
Aus dem fahrenden Zug

gefallen ?
Brünn . Die Staatsbahndirektion Brünn teilt

mit : Gestern zwischen 2 und 3 Ähr wurde auf
der Strecke Zwitta u — B rüsa u —

Brünn litz im Kilometer 216 . 2 eine s chw e r -

verletzte Frau aufgefunden . Wie festgestellt
wurde , handylt es sich um die Gattin des Ober¬

offizials des Heizhauses in Nove Zämky , Marie

Grünfeld o v a , die anscheinend aus dem

Schnellzug Nr . 14 gefallen war . Nachdem der Zug
die Station verlassen hatte , habe sie sich auf die

Toilette begeben . Da sie nicht zurückkehrte ,
suchte sie ihr Gatte und zog , als er sie nicht fand ,

die Notbremse , Die Zwittaucr Rettungs¬
station überführte die Schwerverletzte in das

Zwittauer Krankenhaus ; sie starb jedoch während

des Transportes . , Die Sicherheits - und Eisen¬
bahnbehörden sind mit der Untersuchung des Falles
beschäftigt .

Zn den Schacht gestürzt
Karlsbad . In einem Schachte der Zettlitzer

Kaoluiwerfr stürzte Freitagnachmsttagsoer 59 -

jährige Arbeiter Karl Kauer aus Zettlitz infolge

einer Unvorsichtigkeit in einem Schacht 45 Meter

tief ab . Er erlitt schwere Verletzungen , denen er

einige Stunden nach seiner Einlieferung in das

Karlsbader Krankenhaus erlag . Er hinterläßt

sieben Kinder .

Tragädie in der Touristenhütte
Der Gendarmeriestation in Valasskä

K l o b o u k y nmrde gemeldet , daß die Touristen¬
hütte am Sträz - Berge bei Valasskä Klo «

bouky brenne . Die Gendarmerie , die sich an Ort

und Stelle mit einer Hilfsexpedition einfand ,

stellte fest , dass die Hütte in hellen Flammen stand

und nicht mehr zu retten war . Als nach dem Er¬

löschen des Brandes dessen Ursache untersucht
wurde , machte die Gendarmerie in einem Zimmer
eine schreckliche Entdeckung , indem sie dort die

verkohlten Ueberreste eines Man¬

nes fand . Bei der näheren Untersuchung des

Zimmers wurde festgestellt , daß das Feuer eigent¬
lich nicht in diesem Raume ausgebrochen war .

Anfangs bestand die Vermutung , daß es sich um

ein Unglück handle , doch legen die näheren Um¬

stände den Verdacht nahe , daß der Mann , in dem

der Kellner Eduard Hillavort festgestellt
wurde , wahrscheinlich Selbstmord verübte . Die

Ursache dieses Selbstmordes ist nicht bekannt .

Neuer Flugrekord
England —Australien —England

London . ( Reuter . ) Die Flieger Jones
und Waller landeten um 13 Uhr 15 Minu¬

ten m. e. Z. auf dem Flugfelde von Lympne und

haben somit einen Flugrekord auf der Strecke

England —Australien und zurück aufgestellt .

Selbstmord ans dem Dachboden
Die Häuslerin Bendel in Leschtine im Bezirk

Aussig erblickte in der Nacht beim Oeffnen der

Dachbodentür einen Mann , der sich gerade in

einer Ecke versteckten wollte . Sie sperrte schnell
die Tür zu und rief um Hilfe . Einige Männer , die

sich auf den Dachboden begaben , fanden dort einen
unbekannten Mann in einer Bluüache liegen . In
dem Selbstmörder stellte die Gendarmerie den

36jährigen Rudolf Popovsky fest , der kurz
vorher mit dem Prager Zug in Leschtine einge¬
troffen war . Er trug einen Revolver mit

einer größeren Menge Munition sowie 200 Kö

Bargeld bei sich . Ausserdem fand man bei ihm
mehrere U h r e n, / die höchstwahrscheinlich aus

Diebstählen stammen . Popovsky war bereits

mehrmals vorbestraft .

Begeisterung , Kraft und Kampfwille , diese
ewigen Nährsäste der sozialdemokratischen Bewe¬

gung , durchfließen in diesen Tagen alle Orte ,
in denen unsere Vertrauensmänner die Auf .
marschbahn für den 4. November zimmern . In
den Kanzleien der Partei und der sozialistischen
Kulturorganisationen , in denen Redaktionen un¬
serer Parteiblätter : ein ständiges Gehen und
Kommen , Beraten , Arbeiten , Disponieren ,
Schreiben , Telephonieren . Von „ oben " kam der

Appell zum Aufmarsch — zehntausendfach setzt
sich der Impuls nach „ unten " fort . Kein Ver¬

trauensmann , der nicht seine ganze Kraft und

Erfahrung in den Dienst der Kundgebungsvor -
bereitungen stellte , kein Genosse und keine Ge¬

nossin , die nicht lebhaftesten Anteil an Planung
und Gestaltung nähmen . Fn allen Poren spürt ' s
ein jeder , daß die Gesamtkraft der Partei und
der sozialistischen Bewegung nicht nur die
Summe aller Einzelkräfte ist , sondern daß diese
Kräfte an einander sich vervielfachen , daß in un¬

unterbrochener Wechselwirkung alle Einzelkraft
sich verstärkt , daß die Leistungsfähigkest der

Funktionäre und Vertrauensmänner sich in dem

Maße unverhältnismäßig erhöht , als ihnen die
Anteilnahme , der Mitarbeitswille , die Kampfes -
freude , das erhöhte Parteigefühl der Massen zu¬
strömt . Und da ist keiner , der den „ Führer "
spiest und keiner , der aus Kadavergehorsam mit¬
macht , weil ' s doch so schön sei , von anderen sich
führen , andere für sich denken zu lassen . Da ist
ein Wille und e i n Ziel , geistig von jedem mit -
erarbeitet , da lebt neu auf die herrliche Tradition
unserer sudetendeutschen Arbeiterbewegung , da
erschließt sich breft die unversiegliche Kraftquelle
des Arbeiter - Befreiungskampfes , des antikapsta -
listischen Kampfwillens , der sozialistischen Ent -
schlossenheit . Die Gegner , die davon nichts sehen
oder nichts sehen wollen , wissen nicht nur nicht ,
wie lächerlich sie danebenhauen , wenn sie uns
zum neunundneunzigsten Male wollen sterben

Berlin . In Berlin fiel in der Nacht zum
Freitag der erste Schnee . Ein kalter Wind peitschte
zunächst den Regen durch die Straßen und » da
die Temperatur bis nahe an den Nullpunkt gesun -
ken ' war , wirbelten bald dichte große Flocken her¬
unter . — Im Allgäuist der Winter eingezogen
und hat im Tal eine Schneehöhe von 10 Zenti¬
metern gebracht . Aus den Bergen wird bei 5 Grad
Kälte 25 Zentimeter Neuschnee gemeldet . Auch in
der Eifel trat im Laufe des Donnerstag überall
heftiger Schneefall ein , der mehrere Stunden an -
hielt und die Höhen in eine dichte Schneedecke
hüllte . Stellenweise aufgetretene Schneeböen
haben hier und da an den Ueberlandleitungen in
der Eifel erheblichen Schaden verursacht , so dass
mehrere Ortschaften einige Zeit hindurch ohne
elektrischen Strom waren . Am Freitag Morgen
fiel auch im gesamten Rheingebiet leichter
Schnee .

*

Stockholm . Die nördlichen Bezirke Schwedens
wurden in der Freitag - Nacht von einem überaus
heftigen Schneesturm heimqesuchi , der viel Sach¬
schaden anrichtete und auch ein Menschen «
leben fotderte . Einige Eisenbahnstrecken wur¬
den so stark beschädigt , daß jeder Verkehr einge¬
stellt werden mußte . Telephon - und Telegraphen¬
drähte wurden zerstört . Die Städte Lulea und
Boden lagen die halbe Nacht hindurch ohne elek¬
trische Beleuchtung . Die Fähren mußten in der
ganzen Gegend , über die der Schneesturm tobte ,
eingestellt werden . Einige Fahrzeuge und
Boote sind gesunken . Eine Person fand den
Tod , mehrere wurden verletzt . Bei Holmsund er¬
reichte der Sturm eine Stärke von 36 Sekunden¬
metern . Einige Wege wurden völlig unter Wasser
gesetzt und konnten nicht befahren werde « .

lassen , sondern sie ahnen auch nicht , welches
Glücksgefühl die Arbeitermassen durch¬
strömt , weil fascistische Begehrlichkest die aste rote

Partei noch fester schmiedet und schweißt —

Glücksgefühl , dazuzugehören , mitantreten , mit¬

marschieren , mitdemonstrieren zu können . Keiner
unter uns , der nicht mst Freude und Sehnsucht
dem Augenblick entgegensähe , da am Sonntag
wieder unsere Fahnen sich entrollen werden . Ein
Gefühl wie vor dem 1. Mai beseell alle , wie vor
einem Kampftag , der zugleich Fest - und Freu -
dentag ist . Denn Freude und Fest ist ' s für uns ,
wieder mit aller Deutlichkeit und Stärke zu zei¬
gen , in welchem Lager die sudetendeutschen Pro¬
leten stehen . Bei uns ! Und drum zu uns , am
4. November !

Isidor Weikert gestorben . Wie der „ Volks -
Wille " Karlsbad mitteilt , ist Genosse Isidor Wei¬
kert , der erfolgreiche Organisator des oberen Erz¬
gebirges am Dienstag , den 30 . Oktober , gestorben .
Weikert stand seit seinem 18 . Lebensjahre in der
Bewegung und ist einer der Begründer der Partei ,
der Gewerkschaften und der Kulturorganisatio¬
nen im oberen Erzgebirge gewesen . Lange Jahre
war er Bezirksvertrauensmann von Platten und
zog in dieser Eigenschaft von Ort zu Ort , um für
den Sozialismus zu werben . Nach Kriegsende
übersiedelte er nach Neudek , wurde 1920 Partei¬
sekretär in Wildstein , wo er auch bis vor kurzem
noch Bürgermeister - Stellvertreter war . In der
Genossenschaft , in der Bezirksjugendfürsorge , in

derKriegsbeschädigtensürsorge war er hervorragend
tätig . Vor längerer Zeit erlitt Genosse Weikert .
einen Schlaganfall , von dem er sich nicht mehr er¬
holte . Genosse Weikert hinterläßt eine Frau und
mehrere Kinder , die alle in der Bewegung stehen
und tätig sind ( ein Sohn , Genosse Florian Wei¬
kert ist Redakteur des „Volkswille " . ) Das Lei¬
chenbegängnis fand Donnerstag in Wildstein statt .

Schnee im Erzgebirge . Im Erzgebirge , ins¬

besondere iw Keilberggebiet setzte in der Nacht aus

Freitag starker Schneefall ein . Es gab sogar schon
regelrechte Schneewehen . Auch in Karlsbad und
der Umgebung schneite es sowohl in der Nacht als

auch heute nachmittags , doch blieb der Schnee iw
Tale noch nicht liegen .

Bombenanschlag auf ein britisches Konsulat .
Wie Reuter aus Cienfuego auf Kuba meldet ,
wurde auf das Gebäude des dortigen britischen
Konsulats ein Bombenmischlag verübt . In dem
gleichen Gebäude befindet sich auch ein englisches
Handelsunternehmen . Menschen wurden durchden
Anschlag nicht verwundet , doch wurde sehr großer
Sachschaden angerichtet . Es wird angenommen ,
daß die Täter Kommunisten sind , da die
ganze Insel gegenwärtig von Radikalen beun¬
ruhigt wird .

Falschmünzer in Ungarn . Die Posizei in Mis -
kolcz verhaftete die Schloffergehilfen Andor Rebez und
Solta » Macza , die 8000 überaus gelungene falsche
Ein - und Zweipengöstücke hergestellt und zum Teil
in den Verkehr gesetzt haben .

Wahrscheinliches Wetter heute Samstag : Fort¬
dauer des kühlen und etwas unbeständigen Wetters ,
am Südwestrand des Staates zeitweise weniger be¬
wölkt als in den übrigen Gebieten . Namentlich aus
den Bergen im Norden und Nordwesten der Repu¬
blik stellenweise noch Schneeschauer , Westwind . —

Wetteraussichten für Sonntag : Im Westen des
Staates wieder etwas wärmer , sonst keine grösseren
Veränderungen .

Rom . In Mittelitalien hat nach
einem ungewöhnlich warmen Oktober bereits der
Winter seinen Einzug gehalten . In Toscana
ist in den oberen Lagen bereits viel Schnee
gefallen . Anweit von Biareggio stieg nach ewew
Gewitter eine Wasserhose auf , die drei Kilo¬
meter weit die Badehäuser fortschwemmte . Eine
Anlagestelle wurde über 100 Meter west aufs
Land gespült . Auch die elestrischen Leitungen der
Strassenbahn wurden zerstört . Bon einem der
grossen Hotels wurde das Dach abgedeckt .

18 . 000 Häuser in Tokio
überschwemmt

Tokio . Die Umgebung der japanischen
Hauptstadt wurde von einem Taifun
heimgesucht , der von einem Wolkenbruch be¬
gleitet war . 15 . 000 Häuser wurden über¬
schwemmt . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Aeberfchroemmurra auch ta
Leningrad

Leningrad . Ein Zyklon verursachte ein
starkes Ansteigen des Wasserspiegels der Newa .
Der Fluss batte Donnerstag gegen Abend den
Normalstand um 128 Zentimeter überschritten .
Der herrschende Wind hatte auf das Steigen des
Wasserspiegels keinen Einfluß . Nach Jntormatio -
nen des Geophysikalischen Zentral - Observatori -
ums ist ein Ansteigen bis auf 180 Zentimeter zu
befürchten . Einige tiefer gelegene Teile
Leningrads sind bereits überschwemmt . In
den bedrohten Stadtteilen wurden die Häuser ,
Geschäft « und Lagerräume ge¬
räumt .

Der Winter kommt . . .

Erster Schnee in Deutschland , Schweden und Oberitalien
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Selbstmord am Grab «
» « dalf Bale » tt « os

Hollywood . Donnerstag kam die 30jährige
Krau Anne Johnston auf den Friedhof von Hol¬
lywood , verweilte kurze Zeit vor der Gruft
des berühmten Filmstars Rudolf Balentino und
trank sodann ein Fläschchen Gift aus .

Hinaufgefallen ! Zum neuen Landeshaupt¬
mann in Steiermark wurde nach Dr . Dienstleder
der zurückgetretene Führer der Vaterländischen
Front Dr . S t e p a n ernannt .

Ein mazedonischer Terrorist stellt sich den
Gerichten . Vor dem Appellationsgericht in PI o w-
d i w o wurde der Prozeß gegen den Protogerow -
Anhänger L j a t e w verhandelt , der seinerzeit in

contumaciam zu zwölfeinhalb Jahren Kerkers

verurteilt worden war , weil er vor zwei Jahren
inmitten Plowdiwos den Michajlow - Anhänger
Kocew erschossen hatte . In der Appella¬
tionsverhandlung , die gleichfalls in Abwesenheit
des Angeklagten vor sich ging , der bis zu dieser
Zeit verschollen blieb , setzte sich der Staatsanwalt
für dessen Freisprechung ein , denn Ljatelv habe
damals in Selbstverteidigung gehandelt . Zur aller¬

größten Ueberraschung aller Anwesenden trat

plötzlich aus dem Auditorium ein Mann vor
die Richter , der auf den Tisch einen Revolver

legte und erklärte , der gesuchte Ljatew zu sein . Er

gab gleichzeitig an , er hätte sich die ganze Zeit
hindurch in Plowdiws aufgehalten . Ljatew wurde

angehalten und über seine Tat verhört .

Eine Piratendschunke versenkt . Der chine -
'

fische Kreuzer „ Juentsin " versenkte in der Bucht
von Hantschau , 100 Meilen südlich von Schang¬
hai , eine Piratendschunke , wobei drei Pira¬
ten ertranken , zwei getötet und fünf ge¬
fangengenommen x wurden . Der Kreuzer nahm
sechs Fischer an Bord , die sich in der Gefan¬

genschaft der Piraten befunden hatten . Nach ihren

Aussagen seien vier ihrer Genossen er¬
trunken .

Ein Rothschild gestorben . In Boulognc - sur -
Seine verstarb Ermond de Rothschild . Sohn des
vierten Sohnes des Gründers des Bankhauses Roth¬
schild .

Ein Diktator erneuert die Musik . Das aür -

kische Innenministerium hat die Verbreitung frü¬
herer türkischer Musik im Rundfunk verboten .

Ausgenommen sind einige nach europäischen
Muster gesetzte Kompositionen . Dieses Verbot
wurde gemäß den Intentionen des Ghazi erlassen ,
der in seiner Rede bei Eröffnung des Parlamentes
seinen Willen , die türkische Musik zu erneuern ,
kundgab.

Eine fünfzehnjährige Brandstifterin . Der

Grazer Schöffensenat für jugendliche Delinquen¬
ten verurteilte heute eine 15jährige Landwirts¬

tochter , aus der Gemeinde Wieden zu 1 % bis
3 Jahren Kerker , weil sie sich in ihrer Heimats .
gemeinde achtmal , darunter dreimal an dem

väterlichen Gut , der Brandstiftung schuldig machte .

Brulenpest . Die international « Hygienever »
waltung in T a n g e r spricht die Ansicht aus , daß
die Fälle von Beulenpest , die in Tanger aufge¬
treten sind , leinen Anlaß zu Befürchtungen einer

Pestepidemie geben .

Schwierige SchiffSbergung . Aus Bremer¬

haven wird berichtet : Der schwedische Fracht¬
dampfer ^. Stonoe " , der in Herjnoejgnd beheimatet
und vor ettoa 14 Tagen mit einer Ladung Holz
in Nantes in See gegangen war , verlor am

vergangenen Samstag in der Deutschen Bucht
seine Schraube und trieb etwa 100 Meilen

nordlvestlich von Helgoland . Drei in der Nähe be¬

findliche holländische Dampfer nahmen
den Dampfer unter schwierigen Umständen ins

Schlepp , um den nächsten Hafen anzulaufen .
Da Windstärke neun bis elf herrschte , brauchten
die drei Fischdampfer nicht weniger als fünf

Tage , bis sie die Wesermündung erreichten .
Mehrmals rissen die Heile , so daß unter

gefährlichen Manövern die Verbindung immer

wieder neu hergestellt werden mußte . Am Don¬

nerstag konnte der schwedische Dampfer schließlich
auf per Bremerhavener Reede vor Anker gehen .

Schlangengift al » Heilmittel . Die Londoner

Blätter berichten in fetten Lettern über erfolgreiche
Bersuche bei der Heilung von Haemophilie
lRangel ' agglutinierender Bestandteile im Blut )
durch Injektionen mit verdünntem Schlangengift . Das

Schlangengift besitzt auch blutstillende Wir -

kung .
Die Folgen des Taifuns über Java «. ( AP. ) !

Erst jetzt lassen sich die verheerenden Folgen des letz - !
ten Taifuns , der besonders im Gebiet von Osaka '
und Kiot » gewütet hat , übersehen . Ran sagt , er !

sei in Mitteljapan der ärgste seit 35 Jahren gewe¬

sen. Er kam mit Meilengeschwindigkeit angeraft und !

ließ eine breite Straße der Verwüstung und des To¬

des hinter sich. In Osaka , der Zweimillionenstadt ,
kamen über 3000 Menschen umr Leben , über 6000 !

trugen Verletzungen davon . 13 . 000 Häuser wurden

total vernichtet , 18 . 600 von den Fluten davongetra -
gen . Die industrielle Tätigkeit und der Export des

Landes waren für lange Zeit lahmgelegt . Besonders
die Perleninduftrie hat schwer gelitten . Der Ge¬

samtschaden wird mit 500 Millionen Ken beziffert .

Noch jetzt wüten Epidemien in den betroffenen Land¬

strichen . Einen furchtbaren Anblick boten die Ruinen

von 120 Volksschulen in Osaka , unter denen Leichen
der Kinder lagen , die während des Unterrichts er¬

schlagen wurden . Die Volksschulen wurden deshalb

besonders betroffen , weil eS sich hier — ein Ueber -

rest aus alter Zeit — um leicht zusammengefügte ;
Bretterbauten handelt . Aus Presseberichten ging !

im übrigen auch hervor, , daß die Rüstungsindustrie :

schwere Schädigungen davontragen hat . Man ist so - i

fort fieberhaft an den Wiederaufbau gegangen .
‘

lleberall sind Mittel zusammengetragen worden , um
Osaka und auch Kioto moderner und solider wieder¬
aufzurichten , ähnlich wie man es in Tokio nach dem
großen Erbeben vor elf Jahren tat .

Ren - Guinea wird erschlossen . Drei Jahrhun¬
derte nach der Besitzergreifung beginnt Holland jetzt
mit der Erschließung seiner fernsten Kolonie , Hol -
ländisch - Neu - Guinea , die bisher buchstäblich nur
durch die Paradiesvogelfedern , mit denen die Damen
der Vorkriegszeit ihre Hüte putzten , eine Beziehung
zum Abendland hatte . Die Shell - Gruppe hat mit
Petroleum begonnen , «ine holländisch - australische Ge¬
sellschaft hat die Godwäscherei angefangen . Die japa¬

Prag . Am 1. August d. I . erschien im „ Po -
lednt List " , dem übelsten Boulevardblatt
Prags , das nebst Ergüssen einer „ integral¬
nationalen " Gesinnung seine Leser mit
blutrünstigen und pornographischen Sensattons -
meldungen zu bedienen pflegt , die sensationell auf¬
gemachte Ankündigung , daß dieses Blatt die M e-
moiren des verstorbenen Erzbi¬
schofs Dr . Kordäös veröffentlichen werde .

In dieser Ankündigung wurde betont , daß diese
Memoiren der Redaktion „ von einer Per¬
son , die ihr nahesteht " geliefert wor¬
den seien . Der „ P o k e d n i L i st " gehört be¬

kanntlich dem sattsam bekannten Konjunkturdema¬

gogen Abg . S . t r i b r n h, der soeben den Rest
seiner zerfallenden „ Nationalen Liga "
mit der nationaldemokratischen ,

gleichfalls „integral nationalen " Fabrikantenpar¬
tei fusioniert .

Der Lieferant der Kordäö - Mcmoiren , der

nach eigenem Geständnis des Blattes „ der Re¬

daktion nahe st and " , entpuppte sich aber

als ganz gewöhnlicher Betrüger widerwärtigster

Art . Ehe die sensationell angetündigten Memoiren

erscheinen konnten , erschien die Bolizei in der Re¬

daktion des „ P o l e d n i L i st " und beschlag¬
nahmte das Manuskript . Es hatte sich herausge -

stellt , daß der rechtmäßige Besitzer deS Ntanuskrip -

tes ein Sprachlehrer namens Dr . Anton M u n -

ding war und daß diesem die Memoiren des ver¬

storbenen Erzbischofs durch betrügerische Vorspie¬

gelungen herausgelockt wurden . Dr . Munding

hätte die Veröffentlichung in der Stiibrnh - Presse
keinesfalls zugegeben . Leider lief er in einem Alt¬

städter Gasthaus einem Burschen in den Weg , der

sich ihm als „ I n g. Z d e n i t Svträl " vor -

stellte und dem Dr . Munding vorgaukelte , daß

er ihm einen Posten als Prager Vertreter des Pa¬

riser Blattes „ Figaro " verschaffen könne , der

angeblich mit 3000 Kö monatlich honoriert sei .

Nebst einigem Geld lockte er dem vertrauensvollen

Dr . M u n d i n g, der eine fixe Anstellung suchte ,
als „ Befähigungsnachweis " auch die

Memoiren des Erzbischofs K o r d ä ö heraus , die

er sofort zurückgugeben versprach .
Während aber der Dr . Munding auf die

Rückgabe seines „ Befähigungsnachweises " ver¬

geblich wartete , bot der „ I n g. ZdenekSvü -
r ä k" dem „ P o l e d n i L i st " die herausgelockten
Memoiren zum Abdruck an und der Stttbrnh -
redakteur Karl K u t bot ihm 500 KL dafür , wo¬

rauf von dieser Redaktion eine so marktschreierische
Reklame eingeleitet wurde , daß der ahnungslose
Dr . Munding noch rechtzcttig mit Entsetzen inne

wurde , Ivelchen Mißbrauch der „ I n g. S v ? r ä k"

mit den anvertrauten Manuskripten getrieben
hatte . Er erstattete sofort Strafanzeige , die Poli¬

zei verhinderte den Abdruck des mißbrauchten Ma¬

nuskriptes und forschte alsbald auch den n g.

nischen Bemühungen um den Westteil zwingen Hol¬
land zu raschem Handeln und einem wirtschaftlichen
Wettlauf , den man einem Einwanderungsverbot vor ,

zieht . Die Erschließung soll in zehn Jahren durchge¬

führt sein . Eine Schwierigkeit ist der Mangel an

Arbeitskräften . Die 200 . 000 Eingeborenen wohnen
verstreut im Urwalve und im Innern des Landes .

Bald hinter der Küste beginnt menschenleeres Nie¬

mandsland . Flugzeuge sollen Menschen , Maschinen
und Lebensmittel an die entfernten Stätten bringen .
Das Erdöl soll durch ein Röhrennetz zur Küste fließen .
Die Siedlungen will man wegen der Malaria ins

Innere verlegen . Als Vorbild für die landwirtschaft¬

liche Erschließung wird Reu - Seeland genommen .

[ 6 D i r d f aus . Dieser Gauner , der nach eige¬
ner Erklärung der Stiibrnh - Presse „ ihrer Re¬

daktion nahestand " , entpuppte sich als

der 27jährige Josef C h m e l i k, der verhaftet
wurde und am Freitag vor dem Senat des OGR .

P e t t t k wegen Betruges und des V e r -

brechens der Veruntreuung angeklagt
war . Es bedarf keiner Erwähnung , daß die durch

ihre eigene Reklame bloßgestellte Redattion des

„ Poledni List " später jede Gemeinschaft mit

dem Gauner bestritt .
Dieser Josef E h m e l i k, der sich als

. Journalist " bezeichnet , hat auch andere

Sachen auf dem Gelvissen . Der Verkäuferin M i -

lada K. hat er nicht nur ein Kind ange¬
hängt , sondern das arme Mädel such noch um

ihre Ersparnisse von 2740 KL gebracht . Er trat

als ,R e d a k t e u r " auf und machte sich das

Mädchen durch Eheversprechen gefügig , obwohl er

selbst verheiratet ist . . Eine goldene Arm¬

banduhr , die sie ihm zur Reparatur anver¬

traute , veruntreute er gleichfalls . Bei der gestri¬
gen Verhandlung versuchte er dem Gericht durch

gewohnt hochstaplerische Allüren zu imponieren ,
was ihm allerdings mißlang .

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
zu fünf Monaten schweren und verschärften Ker¬

kers , und zwar unbedingt . rb . I

Seit zwei Wochen spielt sich «in nicht mehr un¬

gewohnter Vorgang ab : auf das Gerücht , daß der

Einfuhrstteit des Prager Handelsministeriums mit

dem amerikanischen Filmtrust beendet und die Wie -

dereinftchr der großen amerikanischen Filme nach

langer Paus « wieder ermöglicht sei . folgten De¬
mentis Und Bestätigungen in wechseln¬
der Folge , — und jeden Tag sindet sich «ine Zei¬

tung in Prag , die für den nächsten Tag di « endgül¬

tige Entscheidung ankündigte . Diese Gerüchtemacherei
«ft ebensowenig neu wie das Schweigen und di « Äer -

zögerungstakttk der zuständigen Behörden , — und es

bestände kein Grund , vor der amtlichen Entscheidung
über Fortsetzung oder Beendigung des Einfuhrstreiter

( über besten Schädlichkeit wir schon längst alles Nö¬

tig « gesagt haben ) noch einmal das Wort zu ergrei¬

fen , wenn nicht die P rag er Fi Im Produ¬

zenten den Kampf um den amerikanischen Film

gewaltsmn in die Oessenilichkeit tragen möchten .

Weil sie , die eigentlichen Urheber
des ganzen Konflikts , jetzt vor der Tat¬

sache stehen , daß sich Einfuhrkommission und Han¬

delsministerium zu demselben Standpunkt bekennen ,
den alle am Film interessierten , ernstnehmenden

Kulturpolitiker seit Jahr und Tag eingenommen ha¬

ben , weil sie wissen , daß man das Einfuhrkontingent ,
das die minderwertigen heimischen Filme krampf¬

haft schützte , die amerikanischen fernhielt und die hit -

Wenn zwei dasselbe tun . . .

Das Hakenkreuzabzeichen ist be¬

kanntlich in der Tschechoslowakei als ein Symbol
staatsfeindlicher politischer Gesinnung streng ver¬

boten . Es darf weder öffentlich von Personen
getragen noch sonst irgendwo angebracht werden .

Im Wirtschaftsleben ergibt sich
jedoch , daß dieses Abzeichen auch bei uns ange¬
wendet wird , allerdings nicht als politisches Sym¬

bol , sondern als ein rein religiöses Ab¬

zeichen . In einer großen Fabrik des Tetschner
Bezirkes werden nämlich zehntausend Stück

Waren mit einem regelrechten Hakenkreuz
versehen , umrahmt von den Worten „ Trabe

M a r k" u. „ M ade inEzechoslovaki a " .

Auf den ersten Blick glaubt der Uneinge¬
weihte an eine boshafte politische Demonstration .
Bei einer näheren Untersuchung durch . die Bezirks¬

behörde ergab sich jedoch , daß dieses Hakenkreuz¬
abzeichen auf jene Waren als Schutzmarke auf -
t r a g s gemäß angebracht werden muß , die

nach — Indien gehen . Dort gilt dieses Symbol

seit uralten Zeiten als Zeichen der Fruchtbarkeit .
Der Besteller ist eine große jüdische Londoner

Firma , die früher ihre Waren aus Deutschland
bezog , seit Hitlers blutiger Herrschaft aber ihre

Aufträge der Tschechoslowakei vergibt . Hunderte
Arbeiter sind mit diesen indischen Aufträgen be¬

schäftigt . Uebrigens muß die in Frage kommende

Firma ihre Waren noch mit vielem Dutzenden an¬
deren Zeichen versehen , je nachdem die Produkte
in dieses oder jenes überseeische Gebiet geliefert
werden .

Diese Umstände werden kaum unsere heimi¬

schen Nazis erfreuen . Sie glaubten trotz unserer

Beweisführung , daß das Hakenkreuz lediglich ein

Symbol der „ nordischen " Rasse sei. Nun

stellt sich aufs neue heraus , daß es schon seit Jahr¬

tausenden in Asien als geheimnisvolles religiöses
Abzeichen gilt , das man u, a. den in Indien ge¬
heiligten Kühen in die Haut einbrennt .

Es ist keine üble Satire , daß dieses neudeut -

scke „Hoheitsabzeichen " auf zahllosen Artikeln des

täglichen Lebens ( auch auf Nachtgeschirren )
prangt .

DaS alte Sprichwort , „ wenn zwei dasselbe
tun , ist es nickst dasselbe " , bestätigt sich wieder

einmal glänzend .

lerdeutschen in Masten hereinließ , endlich in ver¬

nünftiger Weise lockern will , drohen sie mit Ate¬

lierschließung und Massenentlas¬
sungen — und kündigen jetzt als „Tschechoslo¬
wakische Filmunion " eine öffentliche Pro¬

testaktion gegen die geplante Reform der Film¬
einfuhr an .

Man will es vor der Oeffentlichkeit so dar¬

stellen , als müßte die Zulassung amerikanischer Filme
zur Einschränkung der heimischen Filmproduktion und
damit zur Steigerung der Arbeitslosigkeit führen .
Man verschweigt , daß die geplant « neue Eiusubrre -
gelung für jeden eingeführten amerikanischen Film
eine Abgabe von 20 . 000 Kö z u g u n st e n
der heimischen Filmproduktion
vorsieht. Man verschweigt weiter , daß die amerika¬
nischen Filme keine zusätzliche Einfuhr bedeuten
würden , sondern vor allem dazu bestimmt wären ,
die Hitler deutschen Filme zu erset -

z e n. Man verschweigt , während man nationale The¬

sen plakattert , daß man bei dem Protest - gegen di «

Zulassung der amerikanischen Filme die Gesandt -
schaft deSDritten Reiches zumBer -
bündeten hat . Und man verschweigt ' schließlich
auch daß man die Kinobesitzer gegen
s i ch h a t, weil der Mangel an wertvollen heimischen
Filmen und der Schund aus dem Dritten Reich ihre
Säle leer gemacht haben .

ES muß mit aller Klarheit festgestellt werden ,
daß

di « Wiedereinfuhr der amerikanischen Filme
dringend zu wünschen ist , weil nur fie allein
« nS von der Ueberschwemmung mit GoebbelS -

Filmen erlösen können .

Die Lockerung des KonttngentS ( dem sich der ameri¬
kanische Filmtrust nicht unterwerfen wollte ) ist so¬
mit eine kulturpolittsche —und für die Kino - Betriebe
auch wirtschaftliche — Notwendigkeit . Eine Schädi¬
gung der heimischen Filmproduktton ist sie nicht .
Denn dies « heimische Filmproduktton wird durch die
Einfuhr mitfinanziert , — und wenn sie ihr Kapital
und ihre Mitarbeiter fiir Filme verwendet , die das
Interesse der Oeffentlichkeit finden , dann wird sie
weder Verluste noch Arbeitslosigkeit zu siirchten ha¬
ben . Wenn sie sich aber durch schlechte Produkte selbst
schadet , dann kann ihr kein amtlicher Schutz helfen ,
— und das Recht zu protestieren haben dann nicht
die Produzenten , sondern wir .

Eine einfache Rechmi :
6 + 10 - 16

Ein Kind mit 6 Jahren in der
Hand des Gegner » , wird mit 16

Jahren ein Kämpfer a ™ Cll Uns

sein . Ein Kind mit 6 Jahren in

unserer Hand , wird mit 16 Jahren
ein Kämpfer « Ur UnS sein .

Arbeiterettern , merket : • + 10 — 161

Werbet für die Kinderfreunde ,

CrklrlrAi euere Kinder in unsere Felken -
OinilKCl Gemeinschaft I

Der Nona

von Nensdienhand

Der Astronom Roger Hayward
( links ) von der kalifornischen

Sternwarte Los Angeles ist sett

Monaten damtt beschäftigt , ein

naturgetreues Modell des Mon¬

de - in riesigen Abmessungen her¬
zustellen . Außerordentlich lang¬
wierige Messungen mtt den mo¬

dernsten astronomischen Instru¬
menten waren notwendig , um

die Voraussetzungen für die

Schaffung dieses Modells zu er¬

füllen .

Die Memoiren des Erzbisdiofs Kordat
Mißbrauch einer Handschuh

Ein Gauner , der der StTlhrntypressc „ nahestand “

Der Kampf um den amerikanischen Fllm
Die Prager Filmproduzenten wagen es , zu drohen
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Die Arbeitskolonr en

Die von der Stadt errichteten Arbeitslosen -
kolvnqen begannen ihre Tätigkeit am 29 . Oktober .

Bisher wurden an 1200 Arbeiter , Familienväter
mit vier oder fünf Kindern , ausgenommen .

In den Arbeitslagern wurden 120 jugend¬
liche Arbeitslose im Alter von 18 bis 24 Jahren

untergcbracht .

Die Frage des Neubaues der

Deutsche « Universität

Die Stadt Prag hatte dem Schulministerium

initgeteilt , daß sie gegen jeden Schulbau auf dem

Platz vor der Hlavka - Brücke sei . Das bedeutete ,

das ; die Stadt den Bau des neuen Gebäudes der

deutschen Nniversität auf dem Kai am linken Mol¬

dauufer verhindern wollte . Das Ministerium hat

nun in einer Zuschrift an die Stadt eine Entschci -

verschoben , da mit Rücksicht auf die finanzielle

Lage . in absehbarer Zeit an die Aufführung des

neuen Hochschulgebäudes nicht geschritten werden

könne .

Regulierung der Autobustarife . Die Direktion

der Elektrischen Unternehmungen hat beschlossen ,
irrt kommenden Jahre eine neue Preisregulierung
derart einzuführen , daß die bisherigen ' Strecken¬

tarife bleiben , jedoch nur bis zu einer Höhe von

2 . 50 , bzw . 2 Ke . Für diesen Endbetrag könnte

der Passagier jede beliebig lange Strecke durchfah¬

ren . Auch wollen die Straßenbahnen dem Publi -

kiinr in jeder Beziehung entgegenkommen . Zumin¬
dest dem Sonntagspublikum , das sich bisher noch
immer über mangelndes Verständnis beschweren
konnte . Z. B. anläßlich von Fußballwettspielcn
und anderen großen Veranstaltungen und vor

allem im Winter , bei Eishockey usw . Diesem Uebel -

stande soll nunmehr abgeholfen werden . Von Fall

zu Fall werden bei besonderen Anlässen genügend

Straßenbahnen und Autobusse zur Verfügung ste¬

hen . Dadurch wird ein rascher Massentransport
sowohl zum als auch vom „ Platz des Ereignisses " ,
ohne allzuviel Warten und Ueberfüllung ermög¬

licht .

Kunst und Wissen
Die Hugenotte »

■ Kaum einem zweiten Opernkompontsten wurde

von der Nachwelt so schweres . Unrecht zugefügt wie

Giacomo Meyerbeer . Denn seine Verdienste um

das Kunstwerk „ Oper " waren so groß , daß man schon

um ihrer willen seine Schöpfungen ständig pflegen

sollte . Meyerbeer , war unstreitig der bedeutendste und

genialste Mei st er der großen Oper , die vor

der Wagnerschen Opernreform herrschend war . Wag¬

ner selbst , der gegen Meyer ^ er so gehässig Undank¬

bare . hat an die Ateyerbeersche Form der großen

Oper und ihren Stil -angeknüpft . Die ganze Entwick¬

lung der Oper ist undenkbar ohne Meherbeers Opern¬

kunst . iMeyerbeers Opern sind die Musterwerke einer

allen kritischen Einwänden zum Trotz glanzvollen

Epoche der Opernmufik . ohne die alles Nachfolgende

unverständlich Iväre . Und Meherbeers Opernmusik

muß aus ihrer Zeit , aus ihrer Umwelt und ihren

Entstehungsursachen verstanden werden , um ihr die

gebührende Würdigung zuteil werden zu lassen . Sie

fußt in der großen französischen Opern -
b e w e g u n g des vorigen Jahrhunderts , die von der

Oper blendenden Glanz in jeder Hinsicht verlangte ,
im szenischen Gepräge nicht minder als in der Musik .
Aber auch absolut gewertet sind Meherbeers Opern¬

musik ihre besonderen Werte zuzugestehen : Unerhörter

Reichtum der melodischen Erfindung , ungewöhnliche
dramatische Kraft , höchste Meisterschaft im Technischen
und glutvollste musikalische Farbenkunst . Daß Meyer -
becr in seinen Opern künstlerisch ungleichmäßig war ,

zeption auch minder geniale und sogar triviale Num -

zeption auch minder geniale und sogar trivale Num¬

mern stellte , ist ein verhältnismäßig kleiner Mangel
seines Schöpfungsgenies , ein Mangel übrigens , der

auch den beidtn größten Operisten des vorigen Jahr¬

hunderts Verdi und Wagner vorzuwerfen wäre . Wenn

Meherbeers Opern heute von den Spielplänen der

Opernbühnen , des . Dritten Deutschen Reiches ver¬

schwunden sind, ist dies nicht nur eine Dummheit der

Rassenpolitik in der Kunst , sondern auch eine unver¬

zeihliche Undankbarkeit einem , Meister gegenüber , der

für . das deutsche Musikleben seiner Zeit unsterbliche

Verdienste erwarb und außerdem jahrelang das höchste

Kleines Erlebnis

Draußen , in dem kleinen , im Herbstbunt ver¬

glühenden Wäldchen , hinter den Filmateliers von

Barrandov ,
Aus einer lauschigen , sorgsam gegen das freie

Feld abgedeckten Ecke ertönt eifriges Stimmenge¬

wirr . . .
Eine weibliche Stimme scheint mühsam zu buch¬

stabieren , eine männliche hilft geläufig nach .

Freischule im . Barrandover Wäldchen — heute

am Sonntag —? !

Von leiser Neugier . geplagt , pirscht man sich

heran Auf einem Baumstamm sitzt ein Mädchen

im Wanderkostüm, ) - ein dickes , aufgeschlagenes Buch

in der Hand und buchstabiert mit vor Eifer blitzen¬

den Augen : Der — Knabe — hat — ein — Buch .

Der — Knabe —- hatte — ein — Buch —- —" . Der

— Knabe — wird — ein —- Buch —' " . Wie

hilfesuchend sieht es sich um . „ Haben " — ergänzt der

junge Mann in Kniehosen , der neben ihr sitzt , sach¬

musikalische Ehrenamt Deutschlands versah , das
eines königlich - preußischen Generalmusikdirektors in
Berlin .

Die Oper „ Die Hugenotten " , die Don¬
nerstag im Prager Deutschen Theater
neuinszeniert zur Wiederaufführung ge¬
langte . gilt mit Recht als Meherbeers bestes und
reifstes Werk . In dieser Oper offenbaren sich Meher¬
beers musik - dramatische Künste in potenzierter Weise :
Blendende szenische Gestaltung , aufs äußerste gestei¬
gerte dramatische Kraft des Ausdrucks , nie erlah¬
mende melodische Invention , glanzvollste Orchester¬
behandlung . In den „ Hugenotten " finden wir alles ,
was der Opernfreund von vorgestern verlangte :
Dramatische Musik , lyrische Stimmung , blendende
gesangliche Aufgaben für die Sänger , konzertantes
Hervortreten . des Orchesters , das Auge fesselnde
Bühnenbilder und imponierendste Anwendung eines
Orchester , Chor und Solisten gleich wirksam zur Gel¬
tung bringenden Opernapparates . Gerade in den
„ Hugenotten " aber finden wir auch Nummern , die
zum Genialsten und Packendsten gehören , das die ge¬
samte Opernliteratur überhaupt aufzuweisen hat .
Ich nenne nur die dramatisch bedeutende „Schwerter¬
weihe " , das große Duett zwischen Raoul und Valen¬
tine und das große Duell - Septett . Auch das Textbuch
zu den „ Hugenotten " , das der erfahrene französische
Librettist S c r i b e verfaßt hat und dem die bekann¬
ten furchtbaren historischen Ereignisse der Pariser
Bartholomäusnacht zugrunde liegen , ist besser als es
die Lästerzungen gemacht haben ; jedenfalls Ist ihm
Bühnenwirksamkeit und musikanregende Gestaltung
nachzurühmen .

Die Aufführung des Werkes bereitete
einige . Enttäuschung . Fritz Zweig als musika¬
lischer Leiter und Erneuerer ist Fleiß und
passionierte Hingabe an die Sache nachzurühmen ;
aber man vermißte diesmal letztes persönliches Mit¬
gehen und die letzte künstlerische . Feile . Es gab so
manche Unebenheit und aus Unsicherheit geborene Un¬
genauigkeit . Vor allem aber wäre größere dynamische
Zurückhaltung des Orchesters anzustrebeti gewesen ;
der Sänger wegen und um Meherbeers willen , dessen
dramatische instrumentale Knalleffekte der Unterstrei¬
chung keineswegs bedürfen . Daß Zweig die ersten
Akte der Oper gekürzt hatte , ist zu loben , weil der

dramatische Gang der Handlung gefördert wurde ;
aus demselben Grunde hätte man auch das Ballett
des letzten Aktes fortlaffen können . Renato M o r d o s
Regie ist Umsicht und das Streben nach Lebendig¬
keit der Szene nachzurühmen . Aber die Anordnung
der Festtafel im ersten Akt war ebenso unvorteilhaft
wie der Rollvorhang im vierten Akt störend - Die

Bühnenbilder Vrof . P i r ch a n s waren nur
teilweise glanzvoll im Sinne der „ großen Oper " . Am

besten wirkten die Bühnenbilder des dritten und zwei¬
ten Aktes , während jenes des ersten Aktes unpropor -
tioniert und zu knallig in den Farben war . Die
S o l i st e n waren dem Stil der großen Oper stimm¬
lich nicht immer gewachsen . Am wenigsten Josef
R i a w e tz als Raoul , der zwar sehr schön sang ,
aber doch viel zu wenig Stimme besitzt , um sich in
dieser Partie erfolgreich durchzusetzen . Auch Rose
Pauly als Valentine ist genötigt , den Mangel an

großem Gesangston durch überhitzte dramatische Ge¬

sangsakzente zu ersetzen , was der Tonreinheit nicht
eben förderlich ist . Wenig befriedigt hat diesmal auch
S ch e i d l als St . Bris , da ihm die hohe Lage der

Partie sichlich Schwierigkeiten bereitete . Gesanglich
ausgezeichnet war dagegen Rose Book als Marga¬
rete von Valois , zwar keine Königin der Erscheinung
und darstellerischen Haltung nach , aber eine blen¬
dende Königin im gesangstechnischen Sinne . Auch
Käthe Walter als Page war durchaus am Platze -
Etwas blaß geraten Hagens Nevers , stimmlich
unzureichend und darstellerisch uninteressantA nder -

s e n s Marcel . Sehr gut hielten sich die Chöre ,
sehr brav spielte das auch solistisch exponierte Or -

ch e st e r . Das sehr gut besuchte Haus freute sich der
positiven Werte des Opernabends und ließ es nicht
an Beifall fehlen . E. I .

Dr . Arnost Kraus , Professor der germanischen
Philologie an der Karls - Universität in Prag i. R. ,
feiert am 4. November seinen 75 . Geburtstag . Prof .
Dr . Kraus , der einer der Pioniere der modernen
wissenschaftlichen philologischen Prinzipien war . be¬

fand sich gleich zu Beginn. ! seiner akademischen Tätig¬
keit unter den jungen Wissenschaftlern , die an der
Seite Professor Masarhks am Handschriften - Kampfe
teilnahmen . Außer seiner wissenschaftlichen und aiade -
Mischeil Tätigkeit unterhielt Professor Kraus bereits

lange vor dem Kriege Beziehungen zu den kleineren

germanischen Nationen . Er ist der Schöpfer des Skan¬
dinavischen und Niederländischen Instituts , dessen
Programm er festlegte und das auch in seinen In¬
tentionen arbeitet . Beweis für sein Interesse für die

skandinavische Kultur erbringen seine . wissenschaft¬
lichen Werke : „ Dänemark , dessen materielle und gei¬
stige Kultur " , weiters „ Björnson und Ibsen " ,
„ Smetana in Göteborg " usw . Professor Dr . Kraus

lich und in unverfälscht reichsdeutschem Dialekt .

„Richtig " , jubelt das Mädchen , und um zu zeigen ,
wieviel es gelernt hat , läßt es den Knaben noch ein¬

mal aus der Gegenwart aufmarschieren .

„ Nun machen wir es umgekehrt u "
bestimmt

das Mädchen . Worauf der Junge gehorsam ein ne¬
ben ihm liegendes Buch aufnimmt und bei ihr tsche¬

chischen Schnellunterricht nimmt .

Sie war eine Prager Tschechoslowakin, er , wie
wir später feststellen konnten , ein deutscher Emi¬

grant . . .

Man sieht die beiden einträchtig auf dem Baum¬

stamme sitzen , sich gegenseitig das richtige Sprechen
beibringen , hier die Tschechin , dort der Deutsche , ein

Fremdling er , eine Bürgerin,sie . . .
Und man überlegt , wie einfach , wie menschlich ,

und wie leicht lösbar auch in seinen verwickeltsten
Situationen das Leben sein könnte , wenn die Men¬

schen nur wollten . . .
Und wenn die Chamoins nicht wären —I

wandte jedoch sein Interesse auch den kulturellen Be¬

ziehungen Böhmens zu Deutschland zu . Seine
Schriften „ Goethe und Böhmen " . „ Das Hussiten -
tum in den Literaturen , besonders in der deutschen
Literatur " sind Beweis eines tiefgehenden Studiums

dieser Fragen . Kraus ' Studie . „ Die Prager Zeit¬
schriften von 1770 —1774 ist eine der Hauptquellen
für die Erkennung der neugeborenen tschechischen Kul¬

tur . der tschechischen Wiedergeburt .

Morgen halb 3 Uhr : Arbeitervorstellmrg Gast¬
spiel Kramer „ Das lebenslängliche Kind " , Lustspiel .

— Karten an der Theaterkassa .

Freitag , Gastspiel Hedwig Bleibtre » vom Burg¬
theater Wien — Festvorstellung aus Anlaß des 175 .

Geburtstages Friedrich von Schillers „ Die Braut
von Messina " . ( DI ) . - —Samstag , den 10 . Novem¬

ber , 3 Uhr nur für die Schulen , ! Die Braut von

Messina " mit Hedwig Bleibtreu a. G.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag 8 : Gastspiel Werbezirk : Die Schaukel ,
CI . — Sonntag 11 : Kamm « rmusik , halb 8 :

Arbeitervorstellung : DaS lebenslängliche Kind , halb
8 : DieHugenotten , DI . — Montag 8 : Das

Konzert , Gastspiel Leopold Kramer , volkstüml .

Vorstellung . — Dienstag 8 : D ie S ch a u k e l :

Gastspiel Werbezirk , AI . — Mittwoch halb 8:

Fidelio , B 2. — Donnerstag 8 : Dasleb « ns -

längliche Kind , Gastspiel Leop . Kramer, . C 2.
— Freitag halb 8: DieBrautvonMessina ,
Gastspiel Hedwig Bleibtreu , DI . — Samstag 8 :
Braut von Messina , Gastspiel Hedwig Bleib¬

treu , Schülervorstellung , halb 8: Die Hugenot¬
ten , B 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
halb 8: Das lebenslängliche Kind , Gast¬
spiel Kramer . — Sonntag 3 : Schottenring ,
Gastspiel Werbezirk , 8: Hoch klingt das Lied
vom braven Mann . — Montag 8: Der

Nobelpreis , Bankbeamte und freier Verkauf . —

Dienstag halb 8 : Das lebenslängliche
Kind , Gastspiel Leopold Kramer . — Mittwoch 8:
HochklingtdasLiedvombravenMann .
— Donnerstag 8 %: Sensationsprozeß . —

Freitag 8 : Hoch klingt das Lied vom
braven Mann . ; — Samstag ^ Schotten¬
ring , Gastspiel Werbezirk , Abschiedsvorstellung .

Die Prager Genosie «
» ach Bodenbach

Die Abfahrt der Prager Genossen nach

Bodenbach erfolgt um 7 Uhr früh von Prag
VH , Sttoßmayerovo näm . , mit Autobus .

Spart • Spiel » Körperpflege
Lohnforderungen bei SU Aideniee

Die Spieler des bürgerlichen Profifußballklubs
SK . Zidenice in Brünn haben in den Spielen der

Liga ihr gmizes Können eingesetzt , um dem Klub zu
Erfolgen zu verhelfen . Die Spieler erhielten auch
Prämien für Siege , jene bei einem Unentschieden
waren etwas geringer . Run ist vor einigen Tagen
bezüglich der Prämien eine „ Palastrevolution "
der Spieler ausgebrochen , die ihren Anfang nach
dem Pilsener Spiele nahm und in der Erhöhung
der Bezüge gipfelte . Die Spieler brachten die
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit und verwiesen
u. a. darauf , daß die Leitung große Einnah¬
me n zu verzeichnen hat , denen gegenüber ihre
Bezüge nicht in Einklan g zu bringen sind .
Die Klubleitung , welche „energisch " dies « „Unbot¬
mäßigkeit " ihrer Profis unterdrücken wollte , ist von
iürem Plan , die ganze er st « Liga mann schäft
zu entlassen , abgekommen und hatte Ver¬
handlungen mit den Spielern ausgenommen ,
um eine Einigung herbeizuführen , welche in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch auch gelang .
Daraus ist neuerdings zu ersehen , daß der bürger¬
liche Sport von rein kapitalistischen Me¬
thoden beherrscht wird : Lohnforderungen werden
mit Entlassung beantwortet , weil die „ Aktionäre "
— so lange die Sache klappt — die fetten Gewinne
nicht an den Profis „ verlieren " wollen . Hier ist
wieder einmal eim Fall , der in der Oeffentlichkeit
bekannt wurde — die anderen werden ja immer ver¬
tuscht I

In Deutschland wird die Briespost bestohlen !
Die holländische Delegation , welche an dem Karls¬
bader Kongreß der SASJ teilnahm , hatte in einem
Brief das Materiäl von der Tagung nach Holland
geschickt . Dieser Brief ist aber nicht an gekom¬
men . Nach Mitteilung der holländi¬
schen Post muß dieser Brief in Deutschland
geöffnet und gestohlen worden sein . Also :
keinePostins Ausland über Deutschland
senden !

Die ungarischen Profesfionalvereine stehen fi¬
nanziell sehr schlecht . Besonders stark
macht sich die kritische Lage in der zweiten Liga fühl¬
bar . Nach dem BAK. , der bereits vor einigen
Wochen seine Z ahlun gen einstellte , hat nun
auch der Klub Szentlörincz liquidiert , da er
nicht mehr in der Lage ist , «in « Mannschaft für die
Wettspiele aufzustellen .

Block der Schweizer Arbeiterbrwegmigschöre .
Die ständigen Sprech - und Bewegungschöre von
Zürich , Bern , Basel , Olten und Luzern haben sich
in einer ersten Delegiertenkonzerenz in Olten zu
einem „ Block der Arbeiterbewegungschöre " zusam¬
mengeschlossen . Dieser Block bindet zur Förderung
der gemeinsamen Interessen die proletarischen
Sprechbewegungs - , Singbewegungs - und Bewe¬
gungschöre , Tanzgruppen und Arbeiterkabaretts und
will das gesellschaftliche Leben der Arbeiterschaft und
ihrer Feste und Feiern beleben und eine neue Ar¬
beiterkultur verwirklichen helfen . Neue Chöre wer¬
den gebildet und in den Block ausgenommen . Die
allernächsten Aufgaben sind Materialvermittlung ,

Beratung , Herausgabe einer Zeitschrift , zentrale
Kurse , Vorbereitung erner Schweizer Arbeiter - Olym¬
piade mit einer grotzen chorischen Aufführung , ähn¬
lich dem Festspiel in Luzern .

Ans der Partei
Sozialistische Jugend , Kreis Prag .
Wir beteiligen uns am Sonntag an
der a n tifascisti s ch en Kund -
gebungin . Bodenbach .
Wir erwarten von unseren Mitglie¬
dern , daß sie restlos ihre Pflicht er¬
füllen und dies kleine Opfer brin¬
gen . Wir fahren per Autobus .

Fahrpreis etwa 35 Kc. Abfahrt Sonntag früh 7
Uhr am Stroßmajerplah in Holleschowitz . Wir mar¬
schieren im blauen Hemd . Meldungen sind bis Sams¬
tag vormittag an den Genossen S o m m « r im Par¬
teiheim zu richten . ( Telephon 48369 ) .

Vcrelnsnadirlditcn
Volkssinggemeinde . Alle Genossen der Bolks -

singgemeinde werden aufgefordert , sich an der
Kundgebung in Bodenbach zu beteiligen !
Anmeldungen bei Genossen Schiffner , Gec , Prag II ,
Fügnerovo näm . 4. — Nächste Probe der Volks -
singgemeinde am Dienstag um 8 Uhr im Probelokal
Smecka 10 .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Wenn das Quecksilber stnkl . i H wenn ' s immer

kälter und kälter wird , dann stellen sich auch
Schnupfen , Grippe , Rheumatismus und all diese
Erscheinungen der rauhen Jahreszeit ein . — Fort
mit ihnen . Ein gestählter Körper kann ihnen leichi
widerstehen und regelmäßige Einreihungen mit den »
Franzbranntwein Alpa stählen den Körper wie nur
etwas . Fragen Sie Ihren Arztl 100

Boni Abend bis zum Morgen und vom Morgen
bis zum Abend nur Diana Vollmilch -
Malz . 271 <5

Literatur
Le Traducteur , französisch - deutsches Sprachlehr -

und Unterhaltungsblatt , das dem Sprachbeflissenen
die denkbar besten Hilfsdienste zu leisten vermag und
bei seiner Vielseitigkeit auch recht unterhaltsam ist , sei
hier angelegentlichst empfohlen . Probeheft kostenlos
durch den Verlag des Traducteur in La Chaux - de
fonds ( Schweiz ) .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Don Juans letzte Liebe " ( Engl . ) —

Alsa : „ H e j Rupi (Tsch. — Boskovec u. Werich ) .— Avion : „ Auf dem heiligen Berg . " ( Tsch . ) —Be -
ranek : „ Dein ist mein Herz . " ( D. — Richard
Tauber ) . — Flora : „ Die Versuchung der Frau An¬
tonie " ( Tsch . ) . . Gaumont : „ Solang Du eine
Mutter hast . . . " (Tsch. ) . — Hollywood : „SolangDu eine Mutter hast . . . " ( Tsch . ) . — Kinema :
Journale , Groteske , Reportage ( halb 2 bis halb 8) .— Koruna : „ Auf dem heiligen Berg " (Tsch. ) . —-
Kotva : „ Don Juans letzte Liebe " ( Engl . ) —
Lueerna : „ Don Juans letzte Liebe " ( EnA . ) . —
Metro : „Solang Du «ine Mutter hast . . . " (Tsch. )-— Olympic : „ Die falschen Zwillinge " ( D. ) . —Praha :
„ Die Schloßherrin vom Libanon " ( Fr . ) . — Skaut :
„ Die Schloßherrin vom Libanon " ( Fr . ) . — Alma :
„ Musik der Herzen " ( Tsch . ) . — Belvedere : „ DreiSchritte vom Leib " (Tsch. ) . — Beseda : „Geschichtenaus dem Wiener Wald " ( D. ) . — Carlton : „ Deinist mein Herz " ( D. ) . . — Favorit : „ Dein ist meinHerz " ( D. ) — Illusion : „Klein Dorrit " ( DH . —
Louvre : „ Dein ist mein Herz " ( D. ) . — MaeeSkat
„ Klein Dorrit " ( D. ) . — Roxy : Klein Dorrit "
( D. ) . — Sport : „ Die Bettlerin von Rotte Dame "
( Fr . ) . — Vrania - Kin « : „ Dein ist mein Herz " ( E. ) .— Baldek : „ Die Versuchung der Frau Antonie " . '
( Tsch. ) .
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